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1. Erfordernis der Planaufstellung 

Die Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung mbH (GMA) wurde vom Gemeinderat 

der Stadt Oberriexingen im Jahr 2023 mit der Erstellung einer Potenzialanalyse 

beauftragt, um die Einzelhandelsentwicklung in Oberriexingen unter wirtschaftlichen und 

rechtlichen Gesichtspunkten zu betrachten. Die Untersuchung hat ergeben, dass in 

Bezug auf das vorhandene Kaufkraftpotenzial auch ein größerer Einzelhandelsbetrieb in 

der Stadt Oberriexingen tragfähig ist, allerdings nur, wenn er in verkehrsgünstiger Lage 

angesiedelt wird. 

Für das vorliegende Vorhaben wurde geprüft, ob eine Realisierung im Innenbereich 

möglich ist. Dies ist nach den örtlichen Gegebenheiten der Stadt Oberriexingen nicht der 

Fall. Nach § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend 

umgegangen werden. Dabei ist die Innenentwicklung vorrangig vor einer 

Inanspruchnahme von Außenbereichsflächen zu verfolgen. Dieser Grundsatz wurde 

beachtet und Möglichkeiten seiner Umsetzung überprüft. Im Ergebnis stehen im 

Innenbereich von Oberriexingen jedoch keine geeigneten Flächen zur Verfügung, auf 

denen das Vorhaben in städtebaulich und funktional vertretbarer Weise untergebracht 

werden könnte. Das Gemeindeentwicklungskonzept zeigt für Oberriexingen eine 

historisch gewachsene, kompakte Siedlungsstruktur. Die dort benannten innerörtlichen 

Entwicklungspotenziale beziehen sich im Wesentlichen auf die Aktivierung von 

Baulücken, Umnutzungen, Nachverdichtung und Wohnraumschaffung. Größere 

zusammenhängende, unbebaute oder brachliegende Flächen, die für eine Ansiedlung 

im Innenbereich geeignet wären, werden gerade nicht aufgezeigt. Hinzu kommt, dass 

nach den der Stadt bekannten Eigentumsverhältnissen im Innenbereich weder 

städtische noch private unbebaute Grundstücke, Brachflächen oder leerstehende Areale 

vorhanden sind, die als realistische Standortalternative in Betracht kämen. Damit fehlt 

es bereits an einer tatsächlich verfügbaren Innenbereichsfläche. 

Auch das vorliegende Nahversorgungsgutachten bestätigt, dass innerörtlich lediglich ein 

kleinflächiges Konzept in der Albertstraße betrachtet wurde, während für einen 

vollwertigen Standort andere Flächenpotenziale in Oberriexingen nicht erkennbar sind. 

Der innerörtliche Standort Albertstraße wurde ausdrücklich nur als „Kleinflächenkonzept 

in zentraler Lage“ mit rund 100 m² Verkaufsfläche untersucht. Die im Gutachten 

beschriebenen Anforderungen an einen marktgängigen Nahversorgungsstandort mit 

ergänzender Bäckereinutzung setzen demgegenüber eine deutlich größere, 

zusammenhängende und erschließbare Fläche voraus. Genannt werden insbesondere 

eine Grundstücksgröße von ca. 5.000 bis 6.000 m², ausreichende Stellplatzflächen 

sowie eine leistungsfähige Anfahrbarkeit. Der Lageplan des Vorhabens verdeutlicht 

zudem, dass es sich um eine zusammenhängende Gesamtanlage mit Markt, 

Bäckerei/Café, Stellplätzen, Erschließung sowie wasserwirtschaftlichen und 

freiräumlichen Nebenanlagen handelt. Eine Unterbringung auf kleinteiligen 

innerörtlichen Restflächen scheidet daher aus. 
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Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Grundsatz „Innenentwicklung vor 

Außenentwicklung“ beachtet und geprüft wurde. Eine geeignete, verfügbare und 

umsetzbare Standortalternative im Innenbereich besteht in Oberriexingen jedoch nicht. 

Die Inanspruchnahme einer Außenbereichsfläche erfolgt daher nicht vorschnell, sondern 

weil die Innenentwicklung im konkreten Fall tatsächlich keine realisierbare Alternative 

bietet. In der Gemeinderatssitzung vom 12. Dezember 2023 hat der Gemeinderat der 

Stadt Oberriexingen daher zur langfristigen Sicherung der örtlichen Nahversorgung den 

Grundsatzbeschluss gefasst, im Bereich „Steingrube“, nördlich des Stadtkerns, die 

rechtlichen Voraussetzungen für eine entsprechende Bebauung zu schaffen. Eine 

Vorhabenträgerin (Wohnbau Oberriexingen Immobilien GmbH) beabsichtigt in Bezug 

auf diese Zielsetzung die Entwicklung eines Teilbereichs des Grundstückes (Flst. Nr. 

5430) östlich des Gewerbegebietes Erkerstal an der Sersheimer Straße/ K 1683. 

Vorgesehen ist zum einen der Bau eines Lebensmittelmarktes mit einer maximalen 

Verkaufsfläche von 800 m² und medizinischen Praxisräumen im Obergeschoss. Als 

separater Baukörper sollen Flächen für einen Bäckereihandwerksbetrieb mit Backstube, 

einem Café-Bereich sowie Verwaltungsräumen im Dachgeschoss entstehen. Hinzu 

kommen die zugehörigen Stellplätze für Kfz und Fahrräder und den notwendigen 

Nebenanlagen. Hierdurch soll eine zukunftsfähige und nachhaltige Nahversorgung in 

Oberriexingen gesichert werden. Die Stadt verfügt für die geplanten Nutzungen über 

keine geeigneten Flächen in der engeren Ortslage. Die Fläche des geplanten Standortes 

ist im Eigentum der Stadt. Der Gemeinderat hat die „Vorbereitung des Verfahrens“ zur 

städtebaulichen Entwicklung dieser Fläche beschlossen. Als Grundlage hierfür wurde 

von der Wohnbau Oberriexingen Immobilien GmbH ein Bebauungs- und 

Nutzungskonzept entwickelt (siehe Ziffer 4.).  Die mit dem Vorhaben verfolgten Ziele 

sind: 

- Eine zukunftsfähige, nachhaltige Nahversorgung in Oberriexingen soll durch den 

Neubau eines Lebensmittelmarktes gesichert werden. 

- Flächen für medizinische Praxen über der Marktnutzung sollen die 

Verkaufsnutzungen ergänzen und die medizinische Versorgung in Oberriexingen 

und der Umgebung verbessern. 

- Ein ortsansässiger Bäckereihandwerksbetrieb soll in einem separaten Gebäude 

einen neuen Standort erhalten, da er an seinem bestehenden Standort im Stadtkern 

weder über notwendige Erweiterungsmöglichkeiten noch über die erforderlichen 

Parkplätze verfügt. 

- Eine Sicherung der Versorgung mit Lebensmittel und medizinischen 

Dienstleistungen im Stadtgebiet von Oberriexingen soll zur Kaufkraftbindung und 

zur Vermeidung langer Fahrwege zu den Märkten in der Umgebung und damit zu 

einer nachhaltigen Stadtentwicklung und einem zusätzlichen Arbeitsplatzangebot 

vor Ort beitragen. 

 

Für die Umsetzung dieser Ziele ist die Aufstellung des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplans „Steingrube“ erforderlich. 
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2. Vorhabenbezogener Bebauungsplan 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan dient dazu, einer konkreten Vorhabenträgerin 

die Realisierung eines konkreten Vorhabens innerhalb einer bestimmten Frist zu 

ermöglichen.  

Der Bebauungsplan „Steingrube“ wird auf der Grundlage eines Antrags der 

Vorhabenträgerin (Wohnbau Oberriexingen Immobilien GmbH als vorhabenbezogener 

Bebauungsplan gemäß § 12 BauGB im Regelverfahren aufgestellt. Die Erstellung eines 

Grünordnungsplans mit Eingriff-/ Ausgleichsbilanz und eines Umweltberichts gemäß § 

2a BauGB ist daher erforderlich. 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan besteht aus: 

- dem Bebauungsplan (Planzeichnung, Textteil und Begründung mit Umweltbericht), 

- den Vorhaben- und Erschließungsplänen VEP.01 – VEP.03 (Projektpläne). 

Zwischen der Stadt Oberriexingen und der Vorhabenträgerin (Wohnbau Oberriexingen 

Immobilien GmbH) wurde ein Vertrag erstellt, der u.a. die Kostenübernahme für das 

Bebauungsplanverfahren und die Erstellung der erforderlichen Gutachten regelt.  

Ferner wird bis zum Satzungsbeschluss ein Durchführungsvertrag zwischen der Stadt 

Oberriexingen und der Vorhabenträgerin (Wohnbau Oberriexingen Immobilien GmbH) 

aufgestellt. 

3. Plangebiet 

3.1 Lage und Größe 

Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans liegt am nördlichen 

Siedlungsrand der Stadt Oberriexingen und hier unmittelbar östlich der Einmündung der 

Ringstraße in die Sersheimer Straße/K 1683. 

Der Stadtkern Oberriexingens befindet sich ca. 1.000 m südlich des Plangebiets. 

Er wird wie folgt begrenzt: 

- im Nordwesten:  durch landwirtschaftlich genutzte Flächen, 

- im Nordosten: durch landwirtschaftlich genutzte Flächen, 

- im Südosten: durch die „Dürre Enz“ mit bachbegleitenden Grünstrukturen  

und Ufergehölzen, 

- im Südwesten: durch Verkehrsgrünflächen und das Gewerbegebiet „Erkerstal“. 
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Abbildung 1: Lage und Abgrenzung des Plangebiets, Umweltbericht, StadtLandFluss, Nürtingen, 

08.05.2026. 

Der räumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans umfasst, wie 

in der nachgestellten Abbildung 2 dargestellt, den mit einem blauen, unterbrochenen 

Band umgrenzten Bereich des Vorhaben- und Erschließungsplans (Teilbereich A – 

Teilbereiche der Flurstücke mit den Flst.-Nr. 3719/1 (Sersheimer Straße/K 1683), Flst.-

Nr. 4806 und Flst.-Nr. 5430 sowie das Flurstück mit der Flst.-Nr. 4806 /1). Einbezogen 

in die Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereichs des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplans werden im Nordosten eine weitere Teilfläche des Grundstücks mit der 

Flst.-Nr. 5430 (Teilbereich B – künftig als öffentliche Grünfläche für die 

Niederschlagswasserrückhaltung festgesetzt). 

Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans (Teilflächen A und B) 

weist eine Gesamtfläche von ca. 11.140 m² auf und ist in der Planzeichnung des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplans vom 08.05.2026 mit einem schwarzen, 

unterbrochenen Band umgrenzt.  
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Abbildung 2: Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des vorhabenbezogenen Bebauungsplans 

(schwarz); Grenze des Vorhaben- und Erschließungsplans (blau), ARP Stuttgart, 08.05.2026. 

3.2 Bestand und Umgebung 

Bestand innerhalb des Plangebiets 

Das Plangebiet ist weitgehend unbebaut und wird überwiegend landwirtschaftlich 

genutzt (Acker und Wiese). Am südwestlichen Rand sind Teile der Sersheimer Straße 

(K 1683) mit Straßen und Verkehrsgrünflächen einbezogen. Das Planungsgebiet wird 

von einer Fallleitung der Wasserversorgung DN 100 GG sowie einer parallel 

verlaufenden Stromleitung und einem gemeindeeigenen Entwässerungskanal PVC 

DN200 gequert. 

Umgebung 

Die Umgebung des Plangebietes wird im Nordosten und im Südosten maßgeblich durch 

teils extensiv genutzte landwirtschaftliche Flächen sowie durch die Dürre Enz, mit ihrem 

Uferbegleitgrün, geprägt. Innerhalb dieses Gewässerrandes liegen Teile des 
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geschützten Biotopes „Feldhecken an der Dürren Enz“ (170201183265). Es handelt sich 

hierbei um lückige Feldhecken mit einzelnen integrierten Kopfweiden. Der 

Gewässerrand, einschließlich der Biotope, bleibt unverändert erhalten. 

Nördlich des Plangebiets befinden sich innerhalb eines Radius von rund 600 m mehrere 

landwirtschaftliche Betriebe, teils mit Tierhaltung, sowie in weiterer Entfernung eine 

Biogasanlage. Unmittelbar nördlich grenzt die Hofstelle eines landwirtschaftlichen 

Haupterwerbsbetriebs (Flst.-Nr. 5433) an. 

Westlich der Sersheimer Straße befindet sich das Gewerbegebiet „Erkerstal“ mit einer 

kleinteiligen Betriebsstruktur. Hier grenzt zudem eine Teilfläche des geschützten 

Offenlandbiotops „Feldhecken an der K1683 am Ortsausgang Oberriexingen“ an das 

Plangebiet an. 

3.3 Regionalplan  

Gemäß der Raumnutzungskarte des Regionalplanes der Verband Region Stuttgart von 

2009 ist das Plangebiet des vorhabenbezogenen Bebauungsplans als 

landwirtschaftliche Fläche (Flurbilanz Stufe II) innerhalb des Siedlungskörpers 

ausgewiesen.  

 
Abbildung 3: Ausschnitt Regionalplan, Region Stuttgart, 2009. 

Regionaler Grünzug 

Das Plangebiet liegt darüber hinaus im Randbereich eines regionalen Grünzuges (VRG). 

Nach Abstimmung mit dem Verband Region Stuttgart und dem Regierungspräsidium 

Stuttgart erfolgt mit der Planung eine endgültige Ausformung des im Regionalplan 

dargestellten Grünzugs. Die Durchführung eines Zielabweichungsverfahrens ist daher 

nicht erforderlich. 
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Geplante Einzelhandelsnutzungen 

Großflächige Einzelhandelsstandorte unterliegen einer raumordnerischen Beurteilung 

und müssen grundsätzlich an integrierten Standorten realisiert werden. Im Plangebiet 

wird – vorhabenbezogen – lediglich ein „nicht großflächiger“ Lebensmittelmarkt, der die 

Grundversorgung der örtlichen Bevölkerung sicherstellen soll, zugelassen. 

Die geplanten Festsetzungen des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Steingrube“ 

stehen den Zielen des Regionalplanes für die Region Stuttgart somit nicht entgegen.  

Landschaftsschutzgebiet 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans greift im Süden in einen kleinen Teilbereich 

des Landschaftsschutzgebiets Nr. 1.18.083 „Enztal zwischen dem Leinfelder Hof und 

Bietigheim-Bissingen sowie Glems- und Leudelsbachtal unterhalb Markgröningen mit 

angrenzenden Gebieten (insbesondere Ottern-, Berg- und Siegental, Muckenschupf und 

Rotenacker Wald)“ ein. Für die geplante Inanspruchnahme wurde ein Antrag auf 

Befreiung von den Vorschriften der Schutzgebietsverordnung gestellt. 

Nach § 67 BNatSchG kann die Befreiung erteilt werden, wenn dies aus Gründen des 

überwiegenden öffentlichen Interesses, einschließlich solcher sozialer und 

wirtschaftlicher Art, notwendig ist oder wenn die Durchführung der Vorschriften im 

Einzelfall zu einer unzumutbaren Belastung führen wurde und die Abweichung mit den 

Belangen von Naturschutz und Landschaftspflege vereinbar ist. Die folgenden Aspekte 

belegen das überwiegende öffentliche Interesse an der Umsetzung des Vorhabens 

sowie fehlende Alternativen: 

- Marktgutachten belegt Tragfähigkeit eines Lebensmittelmarktes in 

verkehrsgünstiger Lage,  

- keine geeigneten Alternativflächen in der Ortslage verfügbar,  

- Schließung einer Versorgungslücke, Reduzierung von Fahrtwegen,  

- Zusätzlich Erweiterungsflächen für ortsansässigen Bäckereibetrieb,  

- Verbesserung der medizinischen Versorgung durch das Angebot von 

entsprechenden Praxisflächen, 

- Stärkung regionaler Wirtschaft und Schaffung von Arbeitsplätzen,  

- Positiver Bürgerentscheid,  

- Verbesserung ÖPNV-Anbindung durch neue Bushaltestellen. 

Die Abweichung ist mit den Belangen von Naturschutz und Landschaftspflege 

insbesondere aus folgenden Gründen vereinbar: 

- nur Randbereiche des LSG betroffen (Fettwiese ohne besondere Strukturen),  

- hochwertige Bereiche (Dürre Enz mit Gehölzbeständen, Streuobstwiesen) bleiben 

erhalten,  

- Schutzzweck des LSG nicht tangiert,  

- keine besonderen Artvorkommen nachgewiesen,  
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- Vorbelastung durch Kreisstraße und Gewerbegebiet,  

- Retentionsfläche wird naturnah gestaltet,  

- Minimierung des Eingriffs durch Dachbegrünung, wasserdurchlässige Beläge und 

Ausgleichsmaßnahmen. 

3.4 Flächennutzungsplan  

Im rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Vaihingen an der 

Enz, Oberriexingen, Eberdingen und Sersheim von 2020 (Fortschreibung) ist das 

Plangebiet als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Die im Geltungsbereich des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplans westlich liegende Verkehrsfläche ist als 

Hauptverkehrsstraße dargestellt.  

  
Abbildung 4: Ausschnitt Flächennutzungsplan, Verwaltungsgemeinschaft Vaihingen an der Enz, 

Oberriexingen, Eberdingen und Sersheim 23.04.2014; links: aktuell rechtskräftige Version (Fortschreibung 

2020), rechts: Darstellung der geplanten Änderung. 

Die geplanten Festsetzungen des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Steingrube“ 

stehen den Darstellungen im rechtswirksamen Flächennutzungsplan entgegen. Gemäß 

§ 8 Abs. 2 BauGB sind Bebauungspläne aus den Flächennutzungsplänen zu entwickeln. 

Mit der Aufstellung eines Bebauungsplans kann gleichzeitig auch der 

Flächennutzungsplan, im sogenannten Parallelverfahren, geändert werden (§ 8 Abs. 3 

BauGB). Das Verfahren zur Änderung des Gemeinsamen Flächennutzungsplans (FNP) 

der Verwaltungsgemeinschaft Vaihingen an der Enz, Oberriexingen, Eberdingen, 

Sersheim wurde mit Beschluss vom 30.04.2024 eingeleitet. Die frühzeitige Beteiligung 

der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB wurde durchgeführt. Parallel wurden die 

Behörden und die sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

angehört. Die geplanten Änderungen umfassen auch den Geltungsbereich des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Steingrube“ in Oberriexingen. Die FNP-

Änderung stellt künftig innerhalb des geplanten Bebauungsplangebiets eine gewerbliche 

Baufläche dar.  
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3.5 Bestehende Bebauungspläne 

Beim Plangebiet handelt es sich überwiegend um eine unbeplante Fläche im 

Außenbereich. 

Lediglich im westlichen Teilbereich (Sersheimer Straße/K 1683) liegt das Plangebiet im 

Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungsplans „Erkerstal“ mit der Nummer 

08118059_1080_043_00, rechtsverbindlich seit dem 18.07.1990. Dieser setzt für die 

Sersheimer Straße/K 1683 eine öffentliche Verkehrsfläche und angrenzend Grünflächen 

als Bestandteil der Verkehrsanlage fest. Zudem sind Baumpflanzungen nordöstlich der 

Sersheimer Straße/K 1683 festgesetzt. 

 
Abbildung 5: links – Bebauungspläne, Auszug Bebauungsplan Viewer, Landratsamt Ludwigsburg, VertiGIS 

WebOffice LRALB_BPL, abgerufen am 17.11.2025; rechts – Bebauungsplans „Erkerstal“, Stadt 

Oberriexingen, 18.07.1990. 

3.6 Sonstige bestehende Rechtsverhältnisse 

Schutzgebiete und Schutzkonzepte Arten/Biotope  

Im Daten- und Kartendienst der LUBW sind für das Plangebiet keine nach § 20 Abs. 2 

BNatSchG geschützten Teile von Natur erfasst.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans greift jedoch im Süden in einen kleinen 

Teilbereich des Landschaftsschutzgebiets Nr. 1.18.083 „Enztal zwischen dem Leinfelder 

Hof und Bietigheim-Bissingen sowie Glems- und Leudelsbachtal unterhalb 

Markgröningen mit angrenzenden Gebieten (insbesondere Ottern-, Berg- und Siegental, 

Muckenschupf und Rotenacker Wald)“ ein. Siehe hierzu Ziffer 3.3 (Regionalplan). 
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Abbildung 6: Schutzgebiete der Kategorie Natur- und Landschaftsschutz im Umfeld des Plangebietes, 

Umweltbericht, StadtLandFluss, Nürtingen, 08.05.2026. 

Am nordwestlichen Rand, außerhalb des Bebauungsplans, liegen zwei Teilflächen des 

geschützten Offenlandbiotops „Feldhecken W Reutwald“ (170201183263). Die beiden 

Heckenzüge sind mittlerweile zu einer relativ hohen, geschlossenen Feldhecke 

zusammengewachsen. Südöstlich des Plangebiets und ebenfalls außerhalb des 

Geltungsbereichs befinden sich drei Teilflächen des geschützten Biotops „Feldhecken 

an der Dürren Enz“ (170201183265). Auch hier bilden die Gehölze mittlerweile einen 

mehr oder weniger durch gehenden Bestand, in dem insbesondere die alten Kopfweiden 

markant in Erscheinung treten. Im Südwesten grenzt zudem eine Teilfläche des 

geschützten Offenlandbiotops „Feldhecken an der K1683 am Ortsausgang 

Oberriexingen“ an das Plangebiet. Weitere geschützte Offenlandbiotope im Umfeld 

umfassen weitere Feldhecken und Feldgehölze. Sämtliche genannte, als 

Offenlandbiotop geschützte, Gehölzbestände bleiben unverändert erhalten und sind von 

der Planung nicht unmittelbar durch Eingriffe betroffen. 

Natura 2000 

Das vorhabenbezogene Bebauungsplangebiet tangiert keine Natura 2000-Gebiete 

(Vogelschutz, FFH-Gebiete, FFH-Mähwiese).   

Biotopverbund und Generalwildwegeplan 

In der Darstellung des Fachplans Landesweiter Biotopverbund ist das Plangebiet nicht 

als Teil des Biotopverbunds dargestellt. Auch Wildtierkorridore sind nicht betroffen.  

Die Darstellung des Biotopverbunds Gewässerlandschaften weist die Flächen entlang 

der Dürren Enz als Biotopverbundflächen aus.  

Das Regionale Biotopverbundsystem der Landschaftsrahmenplanung des Verbandes 

Region Stuttgart stellt das Plangebiet als Teil eines Landschaftskorridors dar, die 
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insbesondere auf hochmobile, flugunfähige Säugetierarten abzielen und die 

Wildtierkorridore des landesweiten Generalwildwegeplans ergänzen sollen. 

 

Wasserschutzgebiet 

Das Plangebiet befindet sich in der Wasserschutzzone IIIB des festgesetzten 

Wasserschutzgebietes „RIEXINGEN“ mit der Wasserschutzgebiets-Nr. 118.120. Die 

damit verbundenen Vorgaben sind im Zuge der Planung zu berücksichtigen. 

Fließgewässer 

Südlich des Plangebiets verläuft die Dürre Enz. Der Gewässerrandstreifen liegt 

vollständig außerhalb des vorhabenbezogenen Bebauungsplangebiets.  

Überschwemmungsgebiete und Überflutungsflächen der Hochwassergefahrenkarte 

Das Plangebiet liegt gemäß gültiger Hochwassergefahrenkarte außerhalb einer 

Überflutungsfläche eines 100-jährlichen Hochwassers (HQ100), eines 50-jährlichen 

Hochwassers (HQ50) und eines 10- jährlichen Hochwassers (HQ10). Auch bei extremen 

Hochwasserereignissen (HQ-Extrem) befindet sich das Plangebiet außerhalb von 

Überflutungsbereichen.  

Starkregen 

Für das Plangebiet liegt eine Starkregengefahrenkarte vor. Im Plangebiet befinden sich 

demnach Überflutungsflächen. Siehe hierzu Ziffer 11. (Starkregen). 

4. Planungskonzept 

4.1 Nutzungen und Städtebau 

Für das Plangebiet liegt ein Bebauungskonzept vor, dass die Grundlage für die 

Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Steingrube“ bildet und in Form 

des Vorhaben- und Erschließungsplans Bestandteil des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplans ist (Wohnbau Oberriexingen Immobilien GmbH, Oberriexingen vom 

06.05.2026). 

Nutzungen 

Das Konzept der Vorhabenträgerin (Wohnbau Oberriexingen Immobilien GmbH) sieht 

den Neubau eines nicht großflächigen Lebensmittelmarktes mit darüber liegenden 

medizinischen Praxen vor. Des Weiteren soll innerhalb des Plangebiets räumlich 

getrennt ein Bäckereihandwerkbetrieb (Produktion und Café), der an seinem 

bestehenden Standort in der Innenstadt keine baulichen Entwicklungsmöglichkeiten 

mehr hat, mit zugehörigen Verwaltungsräumen im Dachgeschoss realisiert werden. 

Ergänzend sind Stellplätze für Kunden und Personal, Grün- und Retentionsflächen 

sowie Erschließungs- und Anlieferungsbereiche vorgesehen. 

Ziel ist es durch die geplanten Nutzungen insbesondere die Nahversorgung von 

Oberriexingen zu stärken und nachhaltig zu sichern. Die Festsetzungen des 
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Bebauungsplans gewährleisten, dass eine Erweiterung des Lebensmittelmarktes 

planungsrechtlich ausgeschlossen ist. Es wird eine maximale Verkaufsfläche von 800 

m² für diesen festgesetzt.  

Bei dem Betrieb der Bäckerei mit Café handelt es sich um einen gastronomieähnlichen 

Betrieb, bei dem die Gastronomie sowie das Handwerk im Vordergrund stehen. Der 

prospektive Umsatzschwerpunkt liegt auf einem Vor-Ort-Verzehr von (kleinen) Speisen 

und Getränken. Die beiden Betriebe sind räumlich getrennt. 

 
Abbildung 7: Lageplan mit Dachaufsicht und Außenanlagen, Vorhaben- und Erschließungsplan (VEP), 

Wohnbau Oberriexingen Immobilien GmbH, 08.05.2026. 

Städtebau 

Die Nutzungen werden in zwei separaten Einzelbaukörpern untergebracht. Die 

Anordnung der Gebäude berücksichtigt neben den im Plangebiet bestehenden 

unterirdischen Bestandsleitungen eine gute Zuordnung der erforderlichen 

Kundenparkplätze.  
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Die geplanten Grünbereiche für das Niederschlagswassermanagement orientieren sich 

zur freien Landschaft im Nordosten bzw. zum Gewässerbegleitgrün entlang der im 

Südosten verlaufenden Dürren Enz. 

Für beide Einzelbaukörper sind begrünte Dächer geplant. Eine Kombination von 

Photovoltaikanlagen über der Dachbegrünung wird ermöglicht. 

Der Lebensmittelmarkt mit medizinischen Praxen im Dachgeschoss ist als 

zweigeschossiger Baukörper mit einer Gebäudehöhe von 10 m vorgesehen. Der 

Haupteingang befindet sich im südwestlichen Bereich. An die Verkaufsfläche schließen 

im nördlichen Gebäudeteil die internen Funktionsräume an. Die Anlieferzone liegt im 

östlichen Teil des Gebäudes und verfügt über eine Rampe sowie einen klar abgetrennten 

Anlieferraum. Von hier aus sind alle Lager- und Kühlräume unmittelbar erreichbar.  

Die medizinischen Praxen im OG werden über ein separates Treppenhaus mit 

zusätzlichem Aufzug erschossen. 

Der Baukörper des Bäckereihandwerkbetriebes mit Verwaltungsräumlichkeiten im 

Dachgeschoss ist mit einer Gebäudehöhe von 8,75 m vorgesehen. Im Erdgeschoss ist 

neben dem Bäckereibetrieb mit Back- und Produktionsflächen sowie einer 

Verkaufstheke ein Sitzbereich für eine Café-Nutzung mit Verbindung zu einer 

Außenterrasse vorgesehen. Ein Drive-in-Schalter im nordöstlichen Teil des Gebäudes 

ermöglicht eine zusätzliche Kundenabwicklung. Im Dachgeschoss des Gebäudes sind 

Verwaltungsräumlichkeiten für den Bäckereibetrieb geplant. Im südöstlichen Teil des 

Gebäudes sind Lager Anlieferung vorgesehen. Die notwendigen Pkw- und 

Fahrradstellplätze werden oberirdisch nachgewiesen und den einzelnen Nutzungen klar 

zugeordnet. Die Stellplatzflächen sind so angeordnet, dass kurze Wege zu den 

jeweiligen Nutzungen entstehen und die Verkehrsströme übersichtlich und konfliktarm 

ablaufen können. Im Nordosten und Südwesten des Geltungsbereichs werden größere 

Teilbereiche für die Niederschlagswasserbewirtschaftung und als Pufferfläche im Falle 

von Starkregen von Bebauung freigehalten. Diese Bereiche dienen sowohl der 

Rückhaltung und kontrollierten Versickerung von Niederschlagswasser als auch der 

Entlastung des Entwässerungssystems bei außergewöhnlichen Regenereignissen. 

Gleichzeitig schaffen sie begrünte Übergangsflächen, die zur ökologischen Aufwertung 

des Gebietes beitragen und eine verträgliche Einbindung in die umgebende Landschaft 

sichern. 

4.2 Verkehrliche Erschließung 

Motorisierter Individualverkehr (MIV) 

Die Kfz-Erschließung sowie die Ver- und Entsorgung des Plangebiets erfolgen 

ausgehend von der südwestlich verlaufenden Sersheimer Straße/K 1683 über einen 

neuen Anschluss in Verlängerung der Ringstraße. Im Rahmen des 

Bebauungsplanverfahrens wurde eine Verkehrsuntersuchung zur Überprüfung der 
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erforderlichen Leistungsfähigkeit und Dimensionierung einer künftigen Erschließung für 

das geplante Bauvorhaben durchgeführt und die Konsequenzen sowie erforderliche 

Ertüchtigungsmaßnahmen geprüft und dargestellt. Im Zuge der Neubebauung ist 

geplant, die zulässige Höchstgeschwindigkeit der Sersheimer Straße/K 1683 von derzeit 

70 km/h auf 50 km/h zu reduzieren. Auch künftig kann gemäß Gutachten eine sehr gute 

bzw. die bestmögliche Leistungsfähigkeitsstufe im Verkehrsablauf an der Einmündung 

der Ringstraße in die Sersheimer Straße/K 1683 sowie eine sehr gute bzw. die 

bestmögliche Leistungsfähigkeitsstufe im Verkehrsablauf an dem Knotenpunkt der 

Ringstraße und der neuen Erschließungsstraße in die Sersheimer Straße/K 1683 

aufgezeigt werden. Auf die Verkehrsuntersuchung, Bearbeitung Planungsgruppe SSW 

GmbH vom 07.05.2026, wird verwiesen.  

Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 

Derzeit besteht für das Plangebiet sowie für das angrenzende Gewerbegebiet keine 

Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr. Im Rahmen der geplanten 

Baumaßnahmen werden zwei neuen Bushaltestellen in den Straßenraum der 

Sersheimer Straße integriert. Eine Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr 

wird hierdurch ermöglicht und das ÖPNV-Angebot kann für die geplanten Nutzungen, 

das Gewerbegebiet „Erkerstal“ und die angrenzenden Wohngebiete erheblich 

verbessert werden. 

Fuß- und Radwege 

Im Rahmen von Untersuchungen zum Verkehr wurden zudem die Möglichkeiten für eine 

sichere und attraktive Gebietsanbindung für den Fuß-/ Radverkehrs untersucht. Zur 

Förderung alternativer Mobilitätsformen (Fuß- und Radverkehr) wird das Plangebiet an 

das bestehende Fuß- und Radwegenetz entlang der Sersheimer Straße angebunden. In 

diesem Zusammenhang ist eine Querungshilfe über die Sersheimer Straße vorgesehen, 

um die Erreichbarkeit des Gebiets für Fußgänger und Radfahrer zu verbessern. Neben 

Stellplätzen für Kfz werden innerhalb des Plangebietes insbesondere auch Flächen für 

Fahrradstellplätze vorgesehen.  

Mittelfristig ist zusätzlich eine Fuß- und Radwegeverbindung auf der nordöstlichen Seite 

der Sersheimer Straße mit Anschluss an die südlich des Plangebiets bestehende 

Straßenüberführung denkbar.  

4.3 Ver- und Entsorgung 

Strom- und Wasserversorgung  

Die Strom- und Wasserversorgung sowie die Versorgung mit 

Telekommunikationsleitungen werden im weiteren Verfahren mit den jeweiligen 

Versorgungsträgern abgestimmt. Das vorhandene Kanalnetz zur Abwassereinleitung 

des Neubaugebietes in den angrenzenden Straßen ist ausreichend dimensioniert bzw. 

wird, wo notwendig, angepasst. 
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Das Planungsgebiet wird von einer Fallleitung der Wasserversorgung DN 100 GG sowie 

einer parallel verlaufenden Stromleitung und einem stadteigenen Entwässerungskanal 

PVC DN200 gequert. Für diese Leitungen wird in der Planzeichnung ein Leitungsrecht 

festgesetzt.  

Ableitung von Schmutzwasser/ Niederschlagswasser 

Nach Ingenieursleistung erfolgt die Grundstücksentwässerung im Trennsystem. Die 

Regenwasserableitung ist hierbei über das herzustellende Regenrückhaltebecken 

(RRB) zu führen. Das Schmutzwasser ist ggf. über Hebeanlagen in die kommunale 

Bestandskanalisation, welche in der Sersheimer Straße verläuft, abzuleiten. Falls der 

Planbereich aufgeteilt und an verschiedene Eigentümer veräußert wird, müssen 

entsprechende Leitungsrechte für Ver- und Entsorgungsleitungen grundbuchrechtlich 

verankert werden. 

Für die internen Oberflächenwasser des Geltungsbereichs wurde ein 

Entwässerungskonzept erstellt und rechnerisch dimensioniert. Das im Gebiet anfallende 

Oberflächenwasser wird in einem herzustellenden Regenrückhaltebecken im 

Südwesten in Form einer offenen Grasmulde zurückgehalten, versickert und verdunstet 

und gedrosselt in das vorhandene Grabensystem östlich der Sersheimer Straße 

eingeleitet. 

Auf Grundlage der Berechnung aller Einzugsflächen mit neuesten Regendaten 

(KOSTRA 2020) und einem gegenüber dem unbebauten Zustand unveränderten 

Abflusses der Flächen in das Grabensystem „Dürre Enz“ ergibt sich das erforderliche 

Rückhaltevolumen von 130 Kubikmetern bei einem Drosselabfluss von 9 l/s für den 10-

jährigen Starkregen. Ein Becken entsprechenden Volumens ist in der Planung am 

südwestlichen Rand des Geltungsbereichs berücksichtigt worden. 

5. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen Teilbereich A 

5.1 Art der baulichen Nutzung 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan dient der planungsrechtlichen Sicherung eines 

konkreten Bauvorhabens, dass der Entwicklung eines Lebensmittelmarktes, der 

Entwicklung von medizinischen Praxisräumen sowie der Entwicklung eines 

Bäckereihandwerkbetriebes mit Flächen zur Herstellung und zum Verkauf von 

Backwaren, einem Café sowie zugehörige Verwaltungsräumen. Der vorhabenbezogene 

Bebauungsplan setzt keine Art der baulichen Nutzung gemäß BauNVO fest, sondern 

benennt die konkret geplanten Nutzungen, gibt die maximal zulässigen Verkaufsfläche 

für den Lebensmittelmarkt vor und verweist auf den Vorhaben- und Erschließungsplan 

(VEP). Die Festlegung der zulässigen Verkaufsfläche des Lebensmittelmarktes stellt 

sicher, dass das Baugebiet nur für „nicht großflächigen Einzelhandel“ (Verkaufsfläche 

maximal 800 m²) entwickelt wird. Bei dem Betrieb der Bäckerei mit Café handelt es sich 

um einen gastronomieähnlichen Betrieb, bei dem die Gastronomie sowie das Handwerk 
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im Vordergrund stehen. Der prospektive Umsatzschwerpunkt liegt auf einem Vor-Ort-

Verzehr von (kleinen) Speisen und Getränken.  

Die ausnahmsweise Zulässigkeit einer Paketstation und eines Geldautomaten stellt 

sicher, dass diese Nutzungen nur dann zugelassen werden, wenn sie das Gebiet 

funktional unterstützen und sich in die Gestaltung der Außenanlagen einfügen. Die 

Unzulässigkeit von Fremdwerbung im Geltungsbereich wird insbesondere durch die 

Lage des Plangebiets am Ortsrand entlang der Sersheimer Straße/K 1683 begründet. 

Die Lage macht das Grundstück im hohen Maße attraktiv für Werbeanlagen, da es gut 

einsehbar ist. Das Verbot von Fremdwerbung gewährleistet einerseits, dass das Ortsbild 

im Verlauf der Stadteinfahrt „Sersheimer Straße“ nicht durch externe Werbeanlagen 

beeinträchtigt wird und anderseits, dass keine Häufung mit Werbeanlagen entsteht. 

5.2 Maß der baulichen Nutzung  

Das Maß der baulichen Nutzung wird im vorhabenbezogenen Bebauungsplan durch die 

Gebäudehöhe (GBH) entsprechend Einschrieb in der Planzeichnung bestimmt. Eine 

Grundflächenzahl (GRZ) und eine Geschossflächenzahl (GFZ) werden nicht festgesetzt. 

Die Festsetzung der Gebäudehöhe in Metern (m) über Normal-Null (üNN) ermöglicht die 

Bebauung gemäß des Vorhaben- und Erschließungsplans. Oberer Bezugspunkt ist 

hierbei der oberste Abschluss des Daches einschließlich der Attika. Unterer 

Bezugspunkt ist die Erdgeschossfertigfußbodenhöhe (EFFH).  

Unter bestimmten Bedingungen werden Überschreitungen der maximalen 

Gebäudehöhe ausnahmsweise durch Anlagen zur Nutzung der Solarenergie 

(Solarthermie und Photovoltaik), Anlagen zur Energieversorgung und sonstige technisch 

bedingte Aufbauten, durch Kamine nach technischen Erfordernissen, Treppenhäuser 

und Aufzugsüberfahrten sowie durch Geländer entlang der Attika zugelassen. Dadurch 

wird die notwendige Flexibilität für die Integration technischer und sicherheitsrelevanter 

Einrichtungen gewährleistet, ohne das städtebauliche Gesamtbild negativ zu 

beeinträchtigen.  

Das geplante Maß der baulichen Nutzung ist erforderlich, um die Umsetzung des dem 

vorhabenbezogenen Bebauungsplan zugrundeliegenden Bebauungskonzeptes 

(Vorhaben- und Erschließungsplan) zu ermöglichen. Das Konzept dient der 

Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und Dienstleitungen. 

Das Vorhabengrundstück (Teilfläche des Flst. Nr. 5430) wird durch Gebäude und 

Nebenanlagen weitgehend versiegelt. Dies ist notwendig, um Kfz- und 

Fahrradstellplätze sowie sonstige Nebenanlagen entsprechend des Vorhaben- und 

Erschließungsplans zu ermöglichen. Es gilt dabei zu berücksichtigen, dass am 

südwestlichen Rand des Vorhabengrundstückes eine Freifläche festgesetzt ist, die nicht 

überbaut bzw. versiegelt wird und neben der Niederschlagswasserrückhaltung auch 
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dem Natur- und Artenschutz dient. Die Auswirkungen auf die Umwelt bzw. die 

natürlichen Bodenfunktionen werden darüber hinaus minimiert, indem Dachflächen der 

obersten Geschosse begrünt und Stellplätze mit wasserdurchlässigen Belägen 

hergestellt werden müssen. Ein Konzept für das Niederschlagswassermanagement 

wurde erstellt und es wurden Maßnahmen zum Starkregenschutz getroffen. 

5.3 Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche  

Die Festsetzung einer offenen Bauweise in Verbindung mit den festgesetzten 

Baufenstern ermöglicht die Entwicklung der im Vorhaben- und Erschließungsplan 

dargestellten Baukörpern und berücksichtigt dabei die funktionalen Anforderungen der 

geplanten Nutzungen.  

5.4 Private Erschließungsflächen, Stellplätze, Garagen, Neben- und Werbeanlagen 

sowie Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung und zur 

Energieversorgung 

Die Festsetzungen erlauben die Verwirklichung von, der Hauptnutzungen dienenden, 

privaten Erschließungsflächen, offenen und überdachten Stellplätze, Garagen, Neben- 

und Werbeanlagen sowie Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung und zur 

Energieversorgung entsprechend dem Vorhaben- und Erschließungsplan. 

5.5 Verkehrsflächen  

Öffentliche Verkehrsflächen allgemeiner Zweckbestimmung 

Die Festsetzung öffentlicher Verkehrsflächen allgemeiner Zweckbestimmung 

entsprechend Eintrag in der Planzeichnung dient der Sicherung der verkehrlichen 

Erschließung des Plangebietes.  Die Möglichkeit von Änderungen in der Aufteilung der 

öffentlichen Verkehrsflächen allgemeiner Zweckbestimmung ermöglicht die notwendige 

Flexibilität im Rahmen der Ausführungsplanung. Dies ist insbesondere wichtig, um auf 

spezifische Anforderungen oder veränderte Bedingungen während der 

Umsetzungsphase angemessen reagieren zu können. 

Ein- und Ausfahrt 

Die Verkehrsanbindung des geplanten Vorhabens erfolgt über die Sersheimer Straße/K 

1683. Die Festsetzung des Ein- und Ausfahrtsbereiches gewährleistet einen sicheren 

Verkehrsablauf mit einer Zufahrt an verkehrstechnisch günstiger Stelle. 

5.6 Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft  

Maßnahme 1 (M 1): Begrünung Retentionsbecken  

Die Festsetzung dient der Sicherung ökologisch hochwertiger Grünflächen, die neben 

ihrer Funktion als Retentionsbecken zur Förderung der Biodiversität beitragen. 

Artenreiche, extensiv gepflegte Wiesen bieten wertvolle Lebensräume für Insekten, 

Vögel und Kleintiere und unterstützen ein gutes Mikroklima. Gleichzeitig übernehmen 
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die Flächen eine wichtige Funktion im Regenwassermanagement, da sie die natürliche 

Versickerung sowie die Rückhaltung von Niederschlagswasser unterstützen. Durch die 

Möglichkeit, Rückhalte- und Ableitungsstrukturen zu integrieren, kann ein 

leistungsfähiges, naturnahes Rückhaltebecken entstehen, das zur Entlastung der 

Entwässerung beiträgt und Überflutungsrisiken reduziert. 

Insgesamt stellen die Vorgaben stellen sicher, dass die ökologischen und 

wasserwirtschaftlichen Funktionen langfristig gewährleistet und nicht durch intensive 

Nutzung oder ungeeignete Bepflanzungen beeinträchtigt werden. 

Maßnahme 2 (M 2): Randeingrünung 1 

Die Festsetzung ermöglicht es entlang des Randbereichs einen ökologisch wirksamen 

Puffer zu schaffen, der Lebensraum für Insekten, Vögel und Kleintiere bietet. Eine 

naturnahe Begrünung reduziert Versiegelungseffekte und stärkt die landschaftliche 

Einbindung des Vorhabens.  

Die in ihrer Fläche beschränkte Zulässigkeit von Neben- und Werbeanlagen sowie 

Anlagen zur Energieversorgung ermöglicht die Umsetzung der im Vorhaben- und 

Erschließungsplan vorgesehenen Anlagen unter Berücksichtigung der geplanten 

ökologischen Funktion der Randzonen. 

Maßnahme 3 (M 3): Randeingrünung 2 

Die Festsetzung ermöglicht es entlang des Randbereichs einen ökologisch wirksamen 

Puffer zu schaffen, der Lebensraum für Insekten, Vögel und Kleintiere bietet. Eine 

naturnahe Begrünung reduziert Versiegelungseffekte und stärkt die landschaftliche 

Einbindung des Vorhabens. Spielmöglichkeiten für Kleinkinder sind ausnahmsweise in 

begrenztem Umfang zulässig. 

 

Maßnahme 4 (M 4): Verwendung versickerungsaktiver Beläge  

Zur Minderung der Versiegelungswirkung sind offene Stellplätze, einschließlich ihres 

Unterbaus, mit wasserdurchlässigen Belägen herzustellen. Die festgesetzte 

Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen dient der Rückhaltung und Verdunstung 

von Niederschlagswasser. Negative Auswirkungen auf den Wasserhaushalt durch die 

Versiegelung von Flächen können so minimiert werden. 

Maßnahme 5 (M 5): Begrünung der Straßen- und Böschungsflächen  

Die Verkehrsgrünflächen sollen durch arten- und blütenreiche Saatgutmischungen 

naturnah gestaltet werden, um ihre Funktion als Lebensraum für Insekten und Kleintiere 

zu stärken und die biologische Vielfalt zu fördern.  
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Niederschlagswasserbewirtschaftung 

Durch die Festsetzung wird die Rückhaltung, Versickerung und Verdunstung im 

Plangebiet gesichert. Hierdurch wird die öffentliche Kanalisation entlastet und zur 

natürlichen Grundwasserneubildung beigetragen. Siehe hierzu Ziffer 4.3 (Ver- und 

Entsorgung). 

Maßnahmen für den Artenschutz innerhalb des Geltungsbereichs 

Um eine erhebliche Beeinträchtigung der im Untersuchungsgebiet potenziell oder 

tatsächlich vorkommenden artenschutzrechtlich relevanten Tierarten (Vögel, 

Zauneidechsen und Amphibien) durch die geplante Umsetzung des Bauvorhabens 

auszuschließen wurden Ausgleichsmaßnahmen innerhalb des Geltungsbereichs des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Steingrube“ festgesetzt: 

- Zeitraum für Gehölzrodungen 

- Stellen eines Amphibienschutzzauns 

- Maßnahmen zum Schutz vor Vogelschlag/ Vogelfreundliche Verglasung  

- Maßnahmen zum Schutz nachtaktiver Tiere (Außenbeleuchtung)  

- Vermeidung von Kleintierfallen  

- Bodenabstand von Zäunen 

Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen gemäß § 44 BNatSchG sind darüber hinaus 

bei allen Baumaßnahmen (Abriss, Umbau, Sanierung, Umgestaltung) zu 

berücksichtigen. Auf die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung, Bearbeitung Büro 

StadtLandFluss vom 28.11.2024/30.09.2025/06.05.2026, wird verwiesen. 

5.7 Mit Rechten zu belastenden Flächen  

Das Planungsgebiet wird von einer Fallleitung der Wasserversorgung DN 100 GG sowie 

einer parallel verlaufenden Stromleitung und einem stadteigenen Entwässerungskanal 

PVC DN200 gequert. Für diese Leitungen wird in der Planzeichnung ein Leitungsrecht 

„LR1 / LR 2“ festgesetzt. Im Durchführungsvertrag wird geregelt, dass für die genannten 

Leitungen jeweils die Eintragung einer beschränkten persönlichen Dienstbarkeit erfolgt.  

Unterirdische bauliche Anlagen und Baumpflanzungen sind im Schutzstreifen der 

Leitungsanlage unzulässig. Dies dient dem Schutz der Leitungen. 

Das unterirdische Leitungsrecht „LR 1“ überschneidet sich in einem kleinen Teilbereich 

mit dem Baufenster des Lebensmittelmarktes. In diesem Bereich des Baufensters 

sichert eine Auskragung mit einer lichten Höhe von mindestens 3,50 m den Schutz der 

Leitungen die Zugänglichkeit bei Wartungs- und Reparaturarbeiten. 
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5.8 Vorkehrungen zum Schutz vor Lärm  

Aufgrund von auf das Plangebiet einwirkenden Geräuschen von Gewerbebetrieben und 

Straßen wurde im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens eine 

Geräuschimmissionsprognose, Bearbeitung Ingenieurbüro für Umweltakustik 

HEINE+JUD vom 08.05.2026, erstellt. Auf diese wird verwiesen. 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan setzt keine Art der baulichen Nutzung gemäß 

BauNVO fest, sondern benennt die konkret geplanten Nutzungen, gibt die maximal 

zulässigen Verkaufsfläche für den Lebensmittelmarkt vor und verweist auf den 

Vorhaben- und Erschließungsplan (VEP). Im Rahmen der 

Geräuschimmissionsprognose werden gewerbliche Nutzungen zu Grunde gelegt.   

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurden die Schallimmissionen der beiden 

Betriebe innerhalb des Plangebietes ermittelt, die auf die Praxisräume im Obergeschoss 

des Discounters einwirken. Zudem wurden die Auswirkungen auf die umliegende 

Bebauung ermittelt. Als weitere Schallquelle wurde der Straßenverkehr auf der K 1683 

und die Auswirkungen auf das Plangebiet betrachtet. 

Lärmschutzmaßnahme 1 (L 1): Luftschalldämmung der Außenbauteile 

Das Plangebietes liegt gemäß Lärmprognose innerhalb der Lärmpegelbereiche III-VI.  

Bei der Neuerrichtung sowie bei Änderungen von Gebäuden sind die erforderlichen 

Schalldämm-Maße der Außenbauteile von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen 

(passiver Schallschutz) entsprechend den in der Planzeichnung dargestellten 

Lärmpegelbereichen III-VI gemäß Tabelle 7 DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im 

Hochbau – Teil 1: Mindestanforderungen“ nachzuweisen.  

Von den in der Planzeichnung dargestellten Außenlärmpegeln kann abgewichen 

werden, soweit im Baugenehmigungsverfahrens bzw. im Kenntnisgabeverfahren der 

Nachweis erbracht wird, dass unter Berücksichtigung der konkreten Planung ein 

geringerer maßgeblicher Außenlärmpegel als in der Planzeichnung dargestellt (freie 

Schallausbreitung) vorliegt. Die Anforderungen an der Schalldämmung der 

Außenbauteile können dann entsprechend den Vorgaben der DIN 4109-1 reduziert 

werden. 

Lärmschutzmaßnahme 2 (L 2): nicht öffenbare Fenster 

Im Vorfeld der Untersuchung hat sich bereits gezeigt, dass es zum Teil an der 

nordöstlichen und an der südöstlichen Fassade der medizinischen Praxisräume im 1. 

Obergeschoss oberhalb des Lebensmittelmarktes durch Lärm ausgehend vom 

geplanten Anlieferbereich des Lebensmittelmarktes zu Konflikten aufgrund von 

Pegelüberschreitungen im hier relevanten Tageszeitraum kommt. Da bei geöffneten 

Fenstern kein ausreichender Schallschutz gewährleistet werden kann, sind in den 
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betroffenen Fassadenbereichen für schutzbedürftige Aufenthaltsräume öffenbarer 

Fenster grundsätzlich nicht zulässig.  

Der erforderliche Schallschutz kann jedoch durch Maßnahmen der sogenannten 

„architektonischen Selbsthilfe“ erreicht werden. Hierzu zählen insbesondere 

festverglaste Fassadenbereiche, vorgelagerte verglaste Bauteile (z. B. vorgelagerte 

verglaste Balkone, Prallschutzscheiben, partielle Vorhangfassaden) oder geeignete 

Grundrissorganisationen, bei denen schutzbedürftige Räume lärmabgewandt 

angeordnet werden. 

Lärmschutzmaßnahme 3 (L 3): Beläge von Fahrgassen 

Fahrbewegungen auf Parkplatzflächen verursachen Rollgeräusche, die maßgeblich von 

der Oberflächenbeschaffenheit des Fahrbahnbelags abhängen. Unebene oder 

lärmintensive Beläge (z. B. Pflaster mit breiten Fugen) führen zu erhöhten 

Geräuschemissionen. Zur Minderung der von Parkplätzen ausgehenden 

Lärmemissionen und zum Schutz der angrenzenden schutzbedürftigen Nutzungen ist 

daher ein lärmarmer Fahrbahnbelag, wie Asphalt oder ein gleichwertiger geräuscharmen 

Belag, vorzusehen. 

5.9 Anpflanzen und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen 

Pflanzgebot 1 (pfg1): Pflanzen von Einzelbäumen in Grünflächen; Pflanzgebot 2 (pfg2): 

Pflanzen von Einzelbäumen im Parkplatzbereich 

Die Neupflanzungen von Bäumen an den in der Planzeichnung gekennzeichneten 

Stellen erfolgt nicht nur aus ortsgestalterischen Gründen, sondern auch aufgrund der 

unter ökologischen, kleinklimatischen und lufthygienischen Aspekten positiv zu 

bewertenden Wirkungen der Einzelbäume. Durch die flexible Standortwahl und die 

Verpflichtung, abgängige Bäume gleichwertig zu ersetzen, wird ein gewisser 

Gestaltungsspielraum gegeben und der dauerhafte Bestand gesichert.  

Die unterirdische Fallleitung DN 100 GG zum Niederzonenbehälter Reut sowie eine 

parallel verlaufende Stromleitung und ein stadteigener Entwässerungskanal PVC DN200 

queren das Plangebiet. Baumpflanzungen sind in den in der Planzeichnung mit „L 1“ und 

„L 2“ bezeichneten Schutzstreifen unzulässig. Dies dient dem Schutz der Leitungen vor 

Beschädigungen. 

Pflanzgebot 3 (pfg3): Extensive Dachbegrünung von Gebäuden, Garagen und 

überdachten Stellplätzen 

Die Festsetzung zur teilweisen Begrünung von Dachflächen von Gebäuden, Garagen 

und überdachten Stellplätzen dient insbesondere der Rückhaltung und Verdunstung von 

Niederschlagswasser. Gleichzeitig wirken sich die begrünten Flächen positiv auf das 

Lokalklima sowie die lufthygienische Situation aus.  
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Aufgrund diverser technischer Dachaufbauten, wie der Attika, Rauch-/ 

Wärmeabzugsanlagen oder PV-Anlagen ist eine vollständige Begrünung der Dächer 

nicht möglich. Dass die genannten Elemente von der Dachbegrünungspflicht 

ausgenommen sind, ermöglicht eine Integration von Begrünungselementen, unter 

Beachtung der bautechnischen Umsetzbarkeit und der Anforderungen an die 

Gebäudetechnik. 

Die Zulässigkeit von Anlagen zur Nutzung der Solarenergie (Solarthermie und 

Photovoltaik) sowie sonstige Anlagen zur Energieversorgung in Verbindung mit 

Dachbegrünung ermöglicht eine effiziente und nachhaltige Nutzung von Dachflächen. 

Pflanzlisten 

Die Festsetzung einer verbindlichen Pflanzenlisten dient der Sicherstellung einer 

einheitlichen, ökologisch wertvollen und standortgerechten Bepflanzung. Sie 

gewährleistet, dass Pflanzen verwendet werden, die zur Förderung der Biodiversität 

beitragen.  

5.10 Naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des Geltungsbereichs 

des vorhabenbezogenen Bebauungsplans (§ 9 Abs. 1 a BauGB i. V. m. § 1 a 

BauGB und § 135 a BauGB) 

Für den nach Anrechnung sämtlicher Maßnahmen verbleibenden Kompensationsbedarf 

wird zum einen ein Oberbodenauftrag auf landwirtschaftlichen Nutzflächen durchgeführt 

und zum anderen eine Ökokontomaßnahme (Ausweisung von Waldrefugien auf der 

Gemarkung Oberriexingen) herangezogen. Im Durchführungsvertrag wird geregelt, dass 

für den Maßnahmenkomplex „Ausweisung von Waldrefugien auf der Gemarkung 

Oberriexingen“ die Eintragung einer beschränkten persönlichen Dienstbarkeit zugunsten 

der Stadt Oberriexingen erfolgt. 

Die Ausgleichsmaßnahmen für das vorhabenbezogene Bebauungsplanverfahren 

„Steingrube“ außerhalb des Geltungsbereichs werden im Durchführungsvertrag 

geregelt.  

Mit den genannten Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen wird der mit dem 

Bebauungsplan verbundene Eingriff vollständig kompensiert.  

5.11 Erdgeschossfußbodenhöhe  

Die Festlegung der Erdgeschossfertigfußbodenhöhe (EFFH) als unteren Bezugspunkt 

für die Gebäudehöhen sichert die Höhenlage und die Höhe der geplanten 

Hauptgebäude entsprechend dem Vorhaben- und Erschließungsplan. 
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5.12 Kennzeichnung (§ 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB) 

Im Rahmen des Kommunalen Starkregenrisikomanagement der Stadt Oberriexingen 

wurden zum Standort Sersheimer Straße Detailkarten zu den Themenbereichen 

Fließgeschwindigkeit und Überflutungstiefe, Bearbeitung Stadtwerke Bietigheim-

Bissingen vom 10.01.2024, erstellt. Diese zeigen auf, dass das Plangebiet bei 

außergewöhnlichen Starkregenereignissen im südlichen Teilbereich des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplangebiets teilweise von Starkregenereignissen 

betroffen ist. Im Geltungsbereich ist daher eine Fläche gekennzeichnet. Gegen 

Starkregen wird das Umsetzen von Vorkehrungen im Eigeninteresse empfohlen. Siehe 

hierzu Ziffer 11. (Starkregen). 

6. Örtliche Bauvorschriften Teilbereich A 

Die örtlichen Bauvorschriften dienen der Sicherung der baugestalterischen Absichten 

der Stadt Oberriexingen für das Bauvorhaben „Steingrube“ unter Berücksichtigung des 

Vorhaben- und Erschließungsplans. 

6.1 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen (§§ 74 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 1 Nr. 2 LBO) 

Dachform und Dachneigung, Technische Dachaufbauten  

Die geplanten Flachdächer ermöglichen neben einer problemlosen Begrünung 

optimale Bedingungen zur Installation von Anlagen zur Nutzung der Solarenergie 

(Solarthermie und Photovoltaik) sowie sonstiger Anlagen zur Energieversorgung. 

Dadurch wird die effiziente und nachhaltige Nutzung von Dachflächen ermöglicht. Die 

Festlegung eines Mindestabstandes technischer Dachaufbauten zum Dachrand 

verhindert die visuelle Beeinträchtigung der Baukörper. 

Werbeanlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO) 

Die Unzulässigkeit von bewegte, blinkende oder stark leuchtende Werbeanlagen trägt 

zur Gewährleistung der Verkehrssicherheit bei. Solche Lichtquellen können eine 

Ablenkung für Verkehrsteilnehmer darstellen, insbesondere an Straßen mit hohem 

Verkehrsaufkommen oder an verkehrsreichen Kreuzungen. 

7. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen Teilbereich B 

7.1 Öffentliche Grünfläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)  

Die öffentliche Grünfläche „öGr“ dient der Rückhaltung, Versickerung und Verdunstung 

von Niederschlagswasser. Die Grünfläche wird darüber hinaus mit der 

Ausgleichsmaßnahme M 1 „Begrünung Retentionsbecken“ belegt. Sie ist zur Förderung 

der Biodiversität als arten- und blütenreiche Wiesenfläche anzulegen und zu entwickeln. 
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7.2 Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

Maßnahme 1 (M 1): Begrünung Retentionsbecken  

Die Festsetzung dient der Sicherung ökologisch hochwertiger Grünflächen, die neben 

ihrer Funktion als Retentionsbecken zur Förderung der Biodiversität beitragen. 

Artenreiche, extensiv gepflegte Wiesen bieten wertvolle Lebensräume für Insekten, 

Vögel und Kleintiere und unterstützen ein gutes Mikroklima. Gleichzeitig übernehmen 

die Flächen eine wichtige Funktion im Regenwassermanagement, da sie die natürliche 

Versickerung sowie die Rückhaltung von Niederschlagswasser unterstützen. Durch die 

Möglichkeit, Rückhalte- und Ableitungsstrukturen zu integrieren, kann ein 

leistungsfähiges, naturnahes Rückhaltebecken entstehen, das zur Entlastung der 

Entwässerung beiträgt und Überflutungsrisiken reduziert. 

Insgesamt stellen die Vorgaben sicher, dass die ökologischen und 

wasserwirtschaftlichen Funktionen langfristig gewährleistet und nicht durch intensive 

Nutzung oder ungeeignete Bepflanzungen beeinträchtigt werden. 

7.3 Anpflanzen und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB) 

Pflanzlisten 

Die Festsetzung verbindlicher Pflanzenlisten dient der Sicherstellung einer einheitlichen, 

ökologisch wertvollen und standortgerechten Bepflanzung. Sie gewährleistet, dass nur 

Pflanzen verwendet werden, die zur Förderung der Biodiversität beitragen. 

7.4 Kennzeichnung (§ 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB) 

Im Rahmen des Kommunalen Starkregenrisikomanagement der Stadt Oberriexingen 

wurden zum Standort Sersheimer Straße Detailkarten zu den Themenbereichen 

Fließgeschwindigkeit und Überflutungstiefe, Bearbeitung Stadtwerke Bietigheim-

Bissingen vom 10.01.2024, erstellt. Diese zeigen auf, dass das Plangebiet bei 

außergewöhnlichen Starkregenereignissen im südlichen Teilbereich des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplangebiets teilweise von Starkregenereignissen 

betroffen ist. Im Geltungsbereich ist daher eine Fläche gekennzeichnet. Gegen 

Starkregen wird das Umsetzen von Vorkehrungen im Eigeninteresse empfohlen. Siehe 

hierzu Ziffer 11. (Starkregen). 

8. Umweltbelange 

Umweltbericht 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan „Steingrube“ wird im Vollverfahren aufgestellt. 

Für die Belange des Umweltschutzes ist eine Umweltprüfung (§ 2 Abs. 4 BauGB) 

durchzuführen. Auf den zum Bebauungsplan erarbeiteten Umweltbericht, Bearbeitung 

Büro StadtLandFluss vom 08.05.2026, wird verwiesen. 
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Eingriffs-/Ausgleichsbilanz 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan „Steingrube“ stellt einen Eingriff in Natur und 

Landschaft dar. Die Eingriffsregelung und die Eingriffsbewertung wurde nach der 

Arbeitshilfe „Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“ und den 

„Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der 

Bauleitplanung“ der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW) 

vorgenommen. Parallel zur verbalargumentativen Abhandlung der Schutzgüter erfolgte 

eine rein rechnerische Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung zur Abschätzung des 

Flächenbedarfs bei Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen. Diese Bewertung erfolgte nach 

der Ökokonto-Verordnung (ÖKVO). 

Die im vorhabenbezogenen Bebauungsplan festgesetzten grünordnerischen 

Maßnahmen gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB sowie Flächen und Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft gemäß § 9 

Abs. 1 Nr. 20 BauGB dienen vor diesem Hintergrund auch der Vermeidung und 

Minimierung und dem Ausgleich dieses Eingriffes.  

Nach Anrechnung der Vermeidungsmaßnahmen verbleibt folgender 

Kompensationsbedarf: 

Kompensationsbedarf aus dem Schutzgut Arten und Biotope 10.823 Ökopunkte  

Kompensationsbedarf aus dem Schutzgut Boden: 103.204 Ökopunkte  
_____________________________________________________________________________________________________________ 

Verbleibender Ausgleichsbedarf: 114.027 Ökopunkte 

Der nach Anrechnung der planinternen Maßnahmen verbleibende Kompensationsbedarf 

von 114.027 Ökopunkten kann durch planexterne Maßnahmen vollständig gedeckt 

werden. Auf den zum Bebauungsplan erarbeiteten Umweltbericht, Bearbeitung Büro 

StadtLandFluss vom 08.05.2026, wird verwiesen. 

9. Gutachten  

9.1 Artenschutzrechtliche Untersuchungen  

Relevanzprüfung zum Artenschutz 

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens ist der Artenschutz gemäß § 44 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu berücksichtigen. Um ausschließen zu 

können, dass durch das geplante Vorhaben sowohl streng geschützte, als auch 

besonders geschützte Arten beeinträchtigt werden, wurde in einem ersten Schritt eine 

eventuelle Betroffenheit dieser Arten durch eine artenschutzrechtliche Relevanzprüfung 

abgeklärt. Auf die Relevanzprüfung zum Artenschutz, Bearbeitung Büro StadtLandFluss, 

vom 11.03.2024/30.09.2025/06.05.2026 wird verwiesen.  

Die artenschutzrechtliche Relevanzprüfung kam zu dem Ergebnis, dass im Plangebiet 

Die artenschutzrechtliche Relevanzprüfung kam zu dem Ergebnis, dass im Plangebiet 
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für die Artengruppe der Vögel sowie für die Zauneidechse und in Abhängigkeit des 

Vorkommens artspezifischer Nahrungspflanzen auch für planungsrechtlich relevante 

Schmetterlingsarten Habitatpotenzial vorhanden ist und ein Vorkommen sowie eine 

Betroffenheit jeweils nicht ausgeschlossen werden konnte. Eine Bewertung im Sinne von 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG war für diese Arten(gruppen) erst anhand zusätzlicher 

Daten möglich, weshalb eine vertiefende Untersuchung im Rahmen einer speziellen 

artenschutzrechtlichen Prüfung durchgeführt wurde.  

Für die Artengruppe der Amphibien waren vertiefende Untersuchungen nicht 

erforderlich, da im Plangebiet keine potenziellen Laichgewässer vorhanden sind, jedoch 

sind bauzeitliche Schutzmaßnahmen zu ergreifen, um eine Einwanderung von 

Amphibien aus umliegenden Landlebensräumen in möglicherweise im Rahmen der 

Baumaßnahme entstehende temporäre Kleingewässer zu verhindern.  

Bezüglich der Artengruppen der Fledermäuse und Totholzkäfer wurde kein 

Untersuchungsbedarf festgestellt, da potenzielle Habitatbäume (insbesondere die 

Kopfweiden an der Dürren Enz) erhalten bleiben. 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

Im Zusammenhang mit der Ausweisung des Bebauungsplans Steingrube in 

Oberriexingen wurden für Vögel und Zauneidechsen vertiefende Untersuchungen im 

Rahmen einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung durchgeführt. Auf die zum 

Bebauungsplan erarbeitete spezielle artenschutzrechtliche Prüfung, Bearbeitung Büro 

StadtLandFluss vom 28.11.2024/30.09.2025 /06.05.2026, wird verwiesen.  

Im Zuge der Erhebungen wurde innerhalb des Plangebietes als einzige Brutvogelart 

randlich ein Paar des Buchfinks festgestellt. Für die Brutvögel des Kontaktlebensraums 

ist mit dem Vorhaben kein Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG zu 

erwarten. Die Zauneidechse wurde im Plangebiet nicht festgestellt, ebenso bei zwei 

zusätzlichen Begehungen keine Laichaktivität durch Amphibien in der Dürren Enz auf 

Höhe des Plangebietes. Auch Nahrungs- und Eiablagpflanzen planungsrelevanter 

Schmetterlingsarten waren nicht vorhanden.  

Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung kommen zu dem Ergebnis, dass die 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG unter Berücksichtigung der 

nachgestellten Vermeidungsmaßnahmen durch das geplante Vorhaben nicht erfüllt 

werden. Die Sicherstellung der Maßnahmen wird im Durchführungsvertrag geregelt. 

Maßnahmen zum vorgezogenen Funktionsausgleich sind nicht erforderlich. Empfohlen 

wird das Anbringen von Nistkästen und Fledermausquartieren an die Gebäude.  

Artenschutzmaßnahme 1 (AM 1): Zeitraum für Gehölzrodungen  

Gehölzrodungen sind zwischen dem 01. Oktober und dem 28./29. Februar außerhalb 

der Brutzeit der Vögel durchzuführen.  
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Artenschutzmaßnahme 2 (AM 2): Stellen eines Amphibienschutzzaunes  

Zum Schutz vor einem Einwandern von Amphibien aus nahe gelegenen potenziellen 

Landlebensräume während der Bauphase ist ein Amphibienschutzzaun am Rand des 

Plangebietes zu stellen. Dabei kann der Bereich der Sersheimer Straße ausgespart 

werden. Nach Abschluss der Bauarbeiten kann der Zaun wieder abgebaut werden. 

Artenschutzmaßnahme 3 (AM 3): Maßnahmen zum Schutz vor Vogelschlag/ 

Vogelfreundliche Verglasung 

Verglasungen müssen so ausgeführt werden, dass die Glasscheiben für Vögel als 

Hindernis erkennbar sind.  

Bereits bei der Gestaltung von Gebäuden können Vogelfallen von vornherein vermieden 

werden, indem z.B. auf durchsichtige Eckbereiche verzichtet wird. Auch 

Sonnenschutzsysteme an der Außenwand (z.B. Lamellen) bieten als Nebeneffekt einen 

guten Kollisionsschutz. Stark geneigte Glasflächen oder Dachflächen aus Glas sind in 

der Regel ebenfalls vogelfreundlich.  Vögel kollidieren insbesondere dann mit 

Glasscheiben, wenn sie durch diese hindurchsehen und die Landschaft oder den 

Himmel dahinter wahrnehmen können oder wenn diese stark spiegeln. Mit Kollisionen 

ist fast überall und an jedem Gebäudetyp zu rechnen. Grundsätzlich lässt sich keine 

Größe von Glasscheiben oder sonstigen transparenten oder spiegelnden Flächen 

ableiten, ab der eine Gefährdung vorliegt. Es ist jedoch plausibel, dass die Gefährdung 

durch Vogelschlag mit der Flächengröße zunimmt.  

Weitere Details können den folgenden Veröffentlichungen entnommen werden, die 

aktuell hinsichtlich der Details zum Vogelschutz an Glasscheiben als Stand der Technik 

anzusehen sind: 

- Rössler et al. (2022): Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht  

- Bund NRW (Hrsg.): Vogelschlag an Glas  

- Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (Hrsg. 2022): Vermeidung von 

Vogelverlusten an Glasscheiben: Bewertung des Vogelschlagrisikos an Glas.  

Die häufig verwendeten Greifvogel-Silhouetten sind wirkungslos. Anfliegende Vögel 

nehmen die Silhouette nicht als potenziellen Fressfeind wahr, dem sie weiträumig 

ausweichen würden. Tatsächlich erkennen sie die Silhouetten bestenfalls als 

punktuelles Hindernis und prallen oft dicht daneben gegen die Scheibe.   

Artenschutzmaßnahme 4 (AM 4): Maßnahmen zum Schutz nachtaktiver Tiere 

(Außenbeleuchtung) 

Bei der Außenbeleuchtung sind zur Vermeidung raumwirksamer Lichtemissionen sowie 

einer unnötigen Lockwirkung auf Insekten abgeschirmte, insektenverträgliche 

Lichtquellen zu verwenden.  
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Empfohlen werden warmweiße LEDs. Die Außenbeleuchtung ist auch im Hinblick auf 

Fledermäuse so zu konstruieren, dass der Lichtstrahl überwiegend von oben nach unten 

geführt und nur die zu beleuchtende Fläche angestrahlt wird. Horizontal oder diffus und 

ungerichtet strahlende Lampen dürfen nicht verwendet werden. Insbesondere darf keine 

Abstrahlung in Richtung der Dürren Enz und der dortigen Kopfweiden stattfinden. 

Generell müssen geschlossene Leuchten verwendet werden. Insgesamt sind 

Beleuchtungsumfang und -intensität sowie die Länge der nächtlichen 

Beleuchtungsdauer auf das notwendige Maß zu beschränken (eine Möglichkeit ist hier 

auch der Einsatz von Bewegungsmeldern). Zum aktuellen Kenntnisstand zur 

Lichtverschmutzung und Fledermausschutz wird auf Zschorn & Fritze (2022) verwiesen. 

Artenschutzmaßnahme 5 (AM 5): Vermeidung von Kleintierfallen 

Gebäude und sonstige bauliche Anlagen sind so zu gestalten, dass keine Kleintierfallen 

entstehen. Licht- und Lüftungsschächte sind dazu abzudecken (z.B. mit feinmaschigem 

Gittergeflecht/Metallnetz mit Maschenweite max. 5 mm) oder deren Ränder zu 

überhöhen bzw. mit Sperrelementen zu sichern (Absatz mind. 15 cm). 

Entwässerungsschächte sind ebenfalls gegen einfallende Tiere zu sichern oder mit 

Ausstiegshilfen auszustatten. Auch offene Kellertreppen müssen entsprechend überhöht 

oder alternativ mit Ausstiegshilfen versehen werden (z.B. Amphibienleiter oder schmale 

gepflasterte Rampe am Treppenrand). 

Artenschutzmaßnahme 6 (AM 6): Bodenabstand von Zäunen 

Zäune müssen zum Boden einen Abstand von mindestens 20 cm aufweisen. Dieser 

Bodenabstand ermöglicht die Durchlässigkeit für Kleintiere, die somit das Gebiet zur 

Nahrungssuche nutzen können (z.B. Igel).  

9.2 Verkehrsuntersuchung  

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens wurde eine Verkehrsuntersuchung, Bearbeitung 

Planungsgruppe SSW GmbH vom 07.05.2026, erstellt. Auf diese wird verwiesen. Die 

Verkehrsuntersuchung zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Steingrube“ in 

Oberriexingen kann wie folgt zusammengefasst werden: 

Aus den Untersuchung geht hervor, dass sich die verkehrlichen Spitzenbelastungen 

über den Gesamttag hinweg sowohl im morgendlichen Spitzenintervall (06.00-10.00 

Uhr), als auch im abendlichen Spitzenintervall (15.00-19.00 Uhr) innerhalb eines 

klassischen Verkehrsbelastungsniveaus, also mit stärker ausgeprägter und etwas 

breiterer Abendspitze, bewegen.  

An der Einmündung Ringstraße in die K 1683 – Sersheimer Straße zeigt sich im 

Ergebnis für den Prognosehorizont 2035 im Status Quo (ohne Bauvorhaben 

Lebensmittelmarkt und Bäckereihandwerksbetrieb) für die Frühspitze und für die 

Abendspitze eine sehr gute bzw. die bestmögliche Leistungsfähigkeitsstufe im 

Verkehrsablauf.  
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Der Knotenpunkt der Ringstraße und der neuen Erschließungsstraße in die K 1683 – 

Sersheimer Straße weist für den Prognosehorizont 2035 mit Bauvorhaben 

(Lebensmittelmarkt mit medizinischen Praxen und Bäckereihandwerksbetrieb) auch 

künftig für die Frühspitze und ebenfalls für die Abendspitze eine sehr gute bzw. die 

bestmögliche Leistungsfähigkeitsstufe im Verkehrsablauf an diesem Knotenpunkt auf. 

Da es sich bei der Ringstraße (50 km/h Gewerbegebiet) als innerörtliche Einmündung in 

die K 1683 – Sersheimer Straße (aktuell 70 km/h – künftig 50 km/h) um eine bereits 

bestehende bauliche Situation handelt, sind die entsprechenden Sichtdreiecke eigentlich 

als geplant anzusehen. Da in der Örtlichkeit eine relativ gerade Streckenführung ohne 

stark ausgeprägten Vegetationsbesatz zwischen der östlich gelegenen neuen 

Erschließungsstraße und der Kreisstraße K 1683 vorliegt, sind auch die 

Sichtverhältnisse als günstig einzustufen, wenn in diesem Bereich eine Reduktion der 

maximal zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 70 km/h (2 x 110m) auf 50 km/h (2 x 70 

m) erfolgt. Erste Vorgespräche aus dem Jahre 2024 bestätigen die Möglichkeit einer 

Begrenzung der maximal zulässigen Höchstgeschwindigkeit auf 50 km/h im Zuge der K 

1683 – Sersheimer Straße zwischen dem Kreisverkehrsplatz mit der Römerstraße/ 

Kernerstraße und dem neuen Knotenpunkt auf Höhe der Ringstraße. 

Dadurch, dass es sich bei der geplanten Zu-/Ausfahrt des Penny-Marktes und der 

Bäckereifiliale in die K 1683 – Sersheimer Straße um eine neu zu schaffende 

Einmündung bzw. einen neuen Knotenpunktast handelt, muss der im Rahmen des 

Bauvorhabens geplante Vegetationsbesatz unbedingt auf die erforderlichen 

Sichtdreiecke ausgelegt und in der praktischen Umsetzung einer Bepflanzung 

entsprechend angepasst werden.   

9.3 Schalltechnische Untersuchung 

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens wurde eine Geräuschimmissionsprognose, 

Bearbeitung Ingenieurbüro für Umweltakustik HEINE+JUD vom 08.05.2026, erstellt. Auf 

diese wird verwiesen. Die schalltechnische Untersuchung zum vorhabenbezogenen 

Bebauungsplan „Steingrube“ in Oberriexingen kann wie folgt zusammengefasst werden: 

Gewerbe  

Zur Beurteilung der künftigen Situation wurden die Immissionsrichtwerte der TA Lärm 

herangezogen. Für die geplante schutzbedürftige Bebauung wurden die Richtwerte für 

Gewerbegebiete von 65 dB(A) tags und 50 dB(A) nachts herangezogen. Einzelne 

kurzzeitige Geräuschspitzen sollen den Tagrichtwert um nicht mehr als 30 dB(A) und 

den Nachtrichtwert um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. Es wurde die Abstrahlung 

der maßgeblichen Schallquellen bestimmt und zum Beurteilungspegel 

zusammengefasst, unter Berücksichtigung der Einwirkzeit, der Ton- und Impulshaltigkeit 

und der Pegelminderung auf dem Ausbreitungsweg. Grundlage hierfür waren 

Literaturangaben sowie Angaben seitens des Auftraggebers.   
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Bereits im Vorfeld wurden Schallschutzmaßnahmen zur Einhaltung der geltenden 

Immissionsrichtwerte konzipiert, die in den Berechnungen bereits berücksichtigt wurden:  

- Die Anlieferungen und Verladetätigkeiten in der Anlieferzone des Penny-Markts 

dürfen ausschließlich im Tageszeitraum (06:00 bis 22:00 Uhr) erfolgen. Im 

Durchführungsvertrag wird geregelt, dass für die zeitliche Beschränkung der 

Anliefertätigkeit die Eintragung einer beschränkten persönlichen Dienstbarkeit 

zugunsten der Stadt Oberriexingen erfolgt. 

- An der nordöstlichen und an der südöstlichen Fassade der Praxisräume im 1. 

Obergeschoss oberhalb des Penny-Marktes kommt es aufgrund von 

Pegelüberschreitungen im Tageszeitraum zu Konflikten. In diesem Zuge wurde 

abgestimmt, dass mittels der „architektonischen Selbsthilfe“ Immissionsorte an den 

entsprechenden Fassadenabschnitten mit Überschreitungen der zulässigen 

Richtwerte vermieden werden. Beispiele hierfür sind: Festverglasung (ggf. mit 

Lüftungseinrichtungen), vorgehängte Glasfassaden, Vorsatz von festverglasten 

Loggien, geeignete Anordnung der schutzbedürftigen Räume bzw. geeignete 

Grundrissgestaltung, Prallscheiben, Laubengänge, Fassadengestaltung 

(Gebäuderücksprünge, Schallschutzerker). In den betroffenen Fassadenabschnitten 

dürfen lediglich Fenster in nicht schutzbedürftigen Räumen wie Bädern, Fluren oder 

Küchen (ohne Wohnnutzung) vorgesehen werden. Alle übrigen Fenster müssen als 

Festverglasung ausgeführt werden.  

Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm werden unter Berücksichtigung dieser 

Maßnahmen tags und nachts eingehalten. Es sind keine weiteren 

Schallschutzmaßnahmen aufgrund des Gewerbelärms notwendig. An den 

nächstgelegenen Immissionsorten außerhalb des Plangebiets (Ringstraße 21, 

Ringstraße 2 und Greiner 4) werden die Richtwerte tags und nachts ebenfalls 

eingehalten.   

Die Forderung der TA Lärm hinsichtlich des Spitzenpegelkriteriums wird sowohl an der 

geplanten als auch der umliegenden Bebauung erfüllt. Das „Irrelevanz-Kriterium“ der TA 

Lärm wird an der umliegenden Bebauung tags und nachts erfüllt. Innerhalb des 

Plangebietes wird das Irrelevanzkriterium an den Praxisräumen teilweise nicht erfüllt. 

Aufgrund der Lage der betroffenen Immissionsorte sowie der Abstände kann aber davon 

ausgegangen werden, dass es nicht zu maßgeblichen Schallimmissionen vom 

bestehenden westlich gelegenen Gewerbegebiet bzw. dem Landwirtschaftsbetrieb im 

Norden kommt. Zudem ist in Hinblick auf die Praxisräume keine Nachtnutzung 

vorgesehen. An allen weiteren Immissionsorten wird das Kriterium nachts erfüllt.  

Es sind keine Maßnahmen organisatorischer Art gegenüber dem betriebsbedingten 

Fahrverkehr im öffentlichen Straßenraum erforderlich. 
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Verkehrslärm  

Zur Beurteilung der Situation durch den Straßenverkehr wurden die Orientierungswerte 

der DIN 18005 für Gewerbegebiete von 65 dB(A) tags und 55 dB(A) nachts 

herangezogen. Im Plangebiet treten durch den Straßenverkehr Beurteilungspegel bis 63 

dB(A) tags und 52 dB(A) nachts auf. Die Orientierungswerte für Gewerbegebiete werden 

tags und nachts eingehalten (Bürofläche und Praxisräume).   

Es werden keine Schallschutzmaßnahmen gegenüber dem Straßenverkehr erforderlich.   

Gesamtlärmbetrachtung  

Es besteht kein allgemein anerkanntes Verfahren zur gemeinsamen Ermittlung von 

Verkehrs- und Gewerbelärmimmissionen. Auch existiert kein Grenz-, Richt- oder 

Orientierungswert für einen derartigen Summenpegel. Dennoch wird zur 

Veranschaulichung der Auswirkungen auf das geplante Vorhaben auf die Darstellung 

eines Summenpegels zurückgegriffen. Die Ergebnisse sollen der Diskussion der 

Auswirkungen des Vorhabens im Rahmen der städtebaulichen Abwägung dienen.  

 

Im Plangebiet treten Gesamtpegel bis 64 dB(A) tags und bis 52 dB(A) nachts 

(Bürofläche) und bis 65 dB(A) tags und bis 50 dB(A) nachts (Praxisräume ohne 

Immissionsorte mit Festverglasung, siehe Ziffer 5.) auf. Die kritische Grenze der 

Gesundheitsgefährdung (tags 70 dB(A) / nachts 60 dB(A)) wird, unter Berücksichtigung 

der Schallschutzmaßnahmen, an den Plangebäuden nicht erreicht.   

Straßenverkehr – Auswirkungen auf die bestehende Bebauung   

Durch den Quell- und Zielverkehr des Neubaugebietes entsteht zusätzlicher Verkehr auf 

den umliegenden Straßen. Die Verkehrslärmauswirkungen durch den Quell- und 

Zielverkehr sind im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens zu betrachten.  Durch die 

Veränderungen des Verkehrs im öffentlichen Straßenraum ergeben sich 

Pegeldifferenzen von + 0,5 bis + 0,6 dB tags und 0,0 bis bis + 0,1 dB nachts an der 

Bestandsbebauung. Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV für allgemeine 

Wohngebiete (59 dB(A) tags und 49 dB(A) nachts) werden bis 5 dB tags und bis 4 dB 

nachts überschritten und für Mischgebiete (64 dB(A) tags und 54 dB(A) nachts) tags und 

nachts eingehalten. Die Schwellenwerte der Gesundheitsgefährdung von 70 dB(A) tags 

und 60 dB(A) nachts werden an allen Immissionsorten eingehalten. 

Die Betrachtung des Verkehrslärms fällt im vorliegenden Fall nicht in den 

Anwendungsbereich der 16. BImSchV. Aus den dargestellten Pegeln lässt sich kein 

Anspruch auf Schallschutzmaßnahmen ableiten. Gemäß Berliner Leitfaden handelt es 

sich im vorliegenden Fall um eine gewichtige Pegelzunahme. Diese hat ein hohes 

Abwägungserfordernis zur Folge. 
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9.4 Fachgutachten zu den Geruchsimmissionen 

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens wurde ein Fachgutachten zu den 

Geruchsimmissionen, Bearbeitung Ingenieurbüro für Technischen Umweltschutz Dr. 

Dröscher + Partner vom 06.05.2026, erstellt. Auf dieses wird verwiesen. 

Im Geltungsbereich des Plangebiets „Steingrube“ ist die Entwicklung eines 

Lebensmittelmarktes mit darüber liegenden Praxen und eines Bäckereibetriebs mit 

Backstube und Café sowie eine Büronutzung im Dachgeschoss vorgesehen.  

Nördlich und westlich der Planung bestehen mehrerer landwirtschaftliche 

Tierhaltungsbetriebe sowie eine gewerbliche immissionsschutzrechtlich genehmigte 

Biogasanlage, von deren Betrieb Geruchsimmissionen im Plangebiet hervorgerufen 

werden können. Die Untersuchung betrachtet und bewertet daher die 

Geruchseinwirkungen aus den zum Plangebiet nahegelegenen Betrieben mit relevanten 

Geruchsemissionen.  

Die Geruchsimmissionen in den Plangebieten werden anhand von 

Ausbreitungsrechnungen nach TA Luft Anhang 2 ermittelt und nach TA Luft Anhang 7 

bewertet. 

Die Ergebnisse dieser Untersuchung lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

- Die Immissionsprognose weist innerhalb des Plangebiets „Steingrube“ für den 

Aufpunkt von 1,5 m über Grund gemäß TA Luft eine Jahresgeruchsstundenhäufigkeit 

zwischen 14 % im Süden bis maximal 28 % im Norden auf. Die Immissionen nehmen 

bis zur maximal geplanten Gebäudehöhe geringfügig ab.  

- Innerhalb des nördlichen geplanten Baufensters (geplanter Lebensmittelmarkt und 

medizinische Praxen) werden zwischen 20 % und 23 % und innerhalb des südlichen 

Baufensters (geplante Bäckerei mit Verwaltung) werden zwischen 16 % und 18 % 

Jahresgeruchsstundenhäufigkeit für den Aufpunkt 1,5 m über Grund ausgewiesen. 

Daraus folgt für das Bebauungsplanverfahren, dass für die Unterbringung von 

schutzbedürftigen gewerblichen Nutzungen (nicht nur vorübergehender Aufenthalt von 

Personen von Beschäftigten in Arztpraxen, Büronutzungen etc.) keine Einschränkungen 

bestehen. 

10. Klimaschutz, Anpassung an den Klimawandel 

Die Ziele des Bundesklimaschutzgesetzes sind gemäß § 13 KSG des Bundes in der 

Abwägung zu berücksichtigen. Der Zweck des Bundes-Klimaschutzgesetzes gemäß § 

1 KSG und die nationalen Klimaschutzziele gemäß § 3 KSG sind zu beachten mit 

anderen Belangen abzuwägen. Gemäß § 14 KSG können die Länder unbeschadet der 

Vereinbarkeit mit Bundesrecht eigene Klimaschutzgesetze erlassen. Gemäß § 7 

Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg (KlimaG-BW), in Kraft getreten am 11.02.2023, 
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sind die Ziele dieses Gesetztes auch auf Ebene der Bauleitplanung bestmöglich zu 

berücksichtigen. Entsprechende Verwaltungsvorschriften liegen hierzu noch nicht vor. 

Die Belange des Klimaschutzes sind mit anderen bedeutsamen Belangen abzuwägen. 

Die Verordnung des Umweltministeriums zu den Pflichten zur Installation von 

Photovoltaikanlagen auf Dach- und Parkplatzflächen (Photovoltaik-Pflicht-Verordnung - 

PVPf-VO) vom 11. Oktober 2021 ist zu beachten. 

Das Plangebiet ist im Klimaatlas der Region Stuttgart als Freilandklimatop, als 

Kaltluftproduktions- und Kaltluftsammelgebiet und zudem als bodeninversionsgefährdet 

dargestellt. Ein Freilandklimatop ist gekennzeichnet durch einen ungestörten stark 

ausgeprägten Tagesgang von Temperatur und Feuchte, Windoffenheit sowie eine starke 

Frisch- und Kaltluftproduktion. Luftleitbahnen zum Luftaustausch sind nicht dargestellt. 

Aufgrund der Topographie ist dennoch davon auszugehen, dass in untergeordnetem 

Umfang Kaltluft über das Tal der Dürren Enz in Richtung der Siedlungslag von 

Oberriexingen fließt, wobei die Darstellung des Klimaatlas an dieser Stelle keine wichtige 

Funktionalität erkennen lässt. 

Die Planungshinweise des Klimaatlas stufen den Planbereich als Teil einer „Freifläche 

mit bedeutender Klimaaktivität“ und somit als eine klimaaktive Freifläche in direktem 

Bezug zum Siedlungsraum ein. Mit dieser Einstufung ist eine hohe Empfindlichkeit 

gegenüber nutzungsändernden Eingriffen verbunden. Die Sersheimer Straße wird 

darüber hinaus als Straße mit Verkehrs-, Luft- und Lärmbelastung dargestellt. 

Mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Steingrube“ verfolgt die 

Stadt Oberriexingen das vorrangige Ziel, die örtliche Nahversorgung langfristig zu 

sichern. Das Vorhaben entspricht dabei dem Grundsatz eines sparsamen Umgangs mit 

Boden und einer Bebauung im Sinne einer geordneten städtebaulichen Entwicklung. Vor 

dem Hintergrund der Ziele des Klimaschutzgesetzes (KSG) bzw. des 

Klimaschutzgesetzes Baden-Württemberg (KSG-BW) – insbesondere der Verringerung 

des Treibhausgasausstoßes – wären alternativ auch eine deutlich geringere 

Überbauung und/oder Baumasse oder der vollständige Verzicht auf eine Bebauung mit 

Anlage einer Grünfläche bzw. die Erhaltung der bestehenden landwirtschaftlich 

genutzten Flächen vorstellbar. Im Rahmen der planerischen Abwägung sind die 

stadtklimatischen Vorteile solcher Alternativen gegen die unter Ziffer 1 genannten 

städtebaulichen Ziele der Stadt Oberriexingen abzuwägen. Der Sicherstellung der 

Nahversorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und anderen Gütern des täglichen 

Bedarfs wird hierbei aufgrund der bestehenden Versorgungslücke, des positiven 

Bürgerentscheids und der fehlenden Alternativstandorte in der engeren Ortslage 

Vorrang eingeräumt. Die mit der Versiegelung von Flächen verbundenen 

kleinklimatischen Beeinträchtigungen können jedoch durch umfassende Minimierungs- 

und Kompensationsmaßnahmen innerhalb des Plangebiets im Rahmen des 

Bebauungsplanverfahrens deutlich reduziert werden. 
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Begrünungsmaßnahmen 

Die Randbereiche des Plangebiets werden durch Grünflächen sowie durch die Anlage 

begrünter Rückhaltebecken für das anfallende Niederschlagswasser im Nordosten und 

Südwesten naturnah gestaltet. Durch die geplante extensive Dachbegrünung auf den 

Gebäuden und Baumpflanzungen wird der Eingriff in den Klimahaushalt weiter minimiert. 

Begrünte Dächer verzögern den Niederschlagsabfluss und fördern die Verdunstung. Sie 

kompensieren teilweise die durch die Bebauung verloren gegangenen 

Vegetationsflächen und deren klimatische Funktionen. 

Niederschlagswasserbewirtschaftung 

Die Grundstückentwässerung erfolgt im Trennsystem. Siehe hierzu Ziffer 4.3 (Ver- und 

Entsorgung) sowie Ziffer 11. (Starkregen). 

Zur Minderung der Versiegelungswirkung sind zudem offene Stellplätze einschließlich 

ihres Unterbaus mit versickerungsaktiven/ wasserdurchlässigen Belägen herzustellen. 

Die festgesetzte Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen dient der Rückhaltung 

und Verdunstung von Niederschlagswasser. Negative Auswirkungen auf den 

Wasserhaushalt durch die Versiegelung von Flächen können so minimiert werden.  

Mobilität 

Zur Förderung alternativer, klimafreundlicher Mobilitätsformen wird das Plangebiet an 

das bestehende Fuß- und Radwegenetz entlang der Sersheimer Straße angebunden. In 

diesem Zusammenhang ist eine Querungshilfe über die Sersheimer Straße vorgesehen, 

um die Erreichbarkeit des Gebiets für Fußgänger und Radfahrer zu verbessern. Neben 

Stellplätzen für Kfz werden insbesondere auch Flächen für Fahrradstellplätze 

vorgesehen. Mittelfristig wird zusätzlich eine Fuß- und Radwegeverbindung auf der 

östlichen Seite der Kreisstraße mit Anschluss an die bestehende Überführung geplant.  

Im Rahmen der Baumaßnahme werden zwei neuen Bushaltestellen integriert, die eine 

direkte Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr ermöglichen und das 

ÖPNV-Angebot der Anwohner erheblich verbessern. Bislang ist auch das bestehende 

Gewerbegebiet nicht an den ÖPNV angeschlossen, sodass mit der Realisierung der 

Bushaltestellen erstmals eine umweltfreundliche Erreichbarkeit sowohl des neuen 

Nahversorgungsstandorts als auch der bestehenden Gewerbebetriebe gewährleistet 

wird. Dies stellt einen bedeutenden Beitrag zur Verbesserung der öffentlichen 

Infrastruktur, zur Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs und damit zur 

Verringerung von Treibhausgasemissionen dar. Gleichzeitig wird ein wichtiger Beitrag 

zur Arbeitsplatzsicherung und zur sozialen Teilhabe für Bevölkerungsgruppen ohne 

eigenen PKW geleistet. 
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11. Starkregen 

Im Rahmen des Kommunalen Starkregenrisikomanagement der Stadt Oberriexingen 

wurden zum Standort Sersheimer Straße Detailkarten zu den Themenbereichen 

Fließgeschwindigkeit und Überflutungstiefe, Bearbeitung Stadtwerke Bietigheim-

Bissingen vom 10.01.2024, erstellt. Diese zeigen auf, dass das Plangebiet bei 

außergewöhnlichen Starkregenereignissen im südlichen Teilbereich des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplangebiets teilweise von Starkregenereignissen 

betroffen ist. Bei außergewöhnlichen Starkregenereignissen sind im Südlichen 

Teilbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplangebiets Überflutungsflächen mit 

einer Fließgeschwindigkeit von bis zu über 2 m/s und einer maximalen Überflutungstiefe 

überwiegen im Bereich zwischen 0,1 und 0,5 m dargestellt. Punktuell liegt die 

Überflutungstiefe im Bereich zwischen 0,5 und 1 m. 

       
Abbildung 8: Überflutungstiefe (links), Fließgeschwindigkeit (rechts), Stadtwerke Bietigheim-Bissingen 

GmbH, 10.01.2024. 

Im Rahmen des Starkregenrisikomanagement wurde für das vorhabenbezogene 

Bebauungsplangebiet eine Starkregenberechnung Bearbeitung Stadtwerke Bietigheim-

Bissingen vom 08.04.2026, erstellt. Auf diese wird verwiesen.  

Es wurden Maßnahmen getroffen, um schädliche Auswirkungen im Starkregenfall zu 

minimieren und den Folgen von Starkregenereignissen entgegenzuwirken. Diese dienen 

der Reduzierung von Abflussmengen, der Förderung der Versickerung sowie der 

Entlastung der Kanalisation.  

Die Maßnahmen werden im Folgenden erläutert: 

- Im südwestlichen Bereich des Plangebiets wird ein Retentionsbecken festgesetzt. 

Das Retentionsbecken dient der gezielten Rückhaltung, Versickerung und 

Verdunstung von Niederschlagswasser, welches im Plangebiet anfällt und ist damit 

eine zentrale Voraussetzung für die Entwässerung und Entwicklung des Gebiets.  

- Zusätzlich ist im Plangebiet eine mobile Starkregenbarriere zum Schutz der 

Neubebauung als Maßnahme vorgesehen. 
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- Darüber hinaus wird festgesetzt, dass die Dächer von Gebäuden, Garagen und 

überdachten Stellplätzen auf mindestens 60% ihrer Fläche extensiv zu begrünen 

und offene Stellplätze einschließlich ihres Unterbaus mit versickerungsaktiven/ 

wasserdurchlässigen Belägen herzustellen sind. Die Festsetzungen tragen zur 

Reduzierung des oberflächlichen Abflusses des Niederschlagswassers bei.  

 

Das Retentionsbecken im Südwesten dient der Entwässerung des Plangebietes. 

Ergänzend wird im Nordosten des Plangebiets ein weiteres Retentionsbecken 

festgesetzt. Dieses Retentionsbecken dient vorrangig dem Schutz der angrenzenden 

und unterliegenden Siedlungsbereiche in Bezug auf Starkregenereignisse. Das 

Gesamtkonzept berücksichtigt somit nicht nur die Auswirkungen des Vorhabens 

innerhalb des Plangebiets, sondern stellt darüber hinaus sicher, dass für unterliegende 

Siedlungsbereiche gegenüber dem derzeitigen Bestand keine nachteilige Veränderung 

der Abflussverhältnisse eintritt. 

       
Abbildung 9: Starkregenberechnung Nahversorger Oberriexingen, Stadtwerke Bietigheim-Bissingen GmbH, 

07.04.2025. 

Die Simulationsergebnisse zeigen, dass die ausufernde Dürre Enz Überflutungen auf 

dem Parkplatz bis zum Nahversorger verursacht. Durch die mobile Starkregenbarriere 

sind weitere Bereiche vor einer Überflutung geschützt. Entlang der mobilen 

Starkregenbarriere ergibt sich beim außergewöhnlichen Abflussereignis eine maximale 

Überflutungstiefe von rund 60 cm. Die Außenwände des Nahversorgers, welche nördlich 

der Starkregenbarriere liegen werden teilweise direkt angeströmt und sind von größeren 

Überflutungstiefen betroffen. An der Laderampe treten besonders hohe 

Überflutungstiefen auf (bis zu 1,7 m).  

Zur Rückseite des Nahversorgers (Nord-West-Seite) fließt Wasser des oberhalb 

liegenden Hangs zu. Von dort fließt das Wasser zur Senkenlage auf dem Parkplatz vor 

der Packstation. Sobald sich diese mit dem Wasser vom Hang und vom Parkplatz selbst 

gefüllt hat, fließt das Wasser anschließend in Richtung Süden über den Parkplatz und 

die Zufahrt ab. 

Zur Protokollierung der Abflussmenge an wichtigen Stellen wurden bereits im Modell der 

Starkregengefahrenkarte Oberriexingen Kontrollquerschnitte platziert. Der 
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Kontrollquerschnitt 110 liegt knapp unterhalb des geplanten Standorts für den 

Nahversorger und bildet den Abfluss der Dürren Enz (und den ausufernden Bereich) 

vollständig ab. Die Lage des Kontrollquerschnitts 110 ist in der Abbildung 10, links, 

dargestellt.  

In der rechten Abbildung 10, rechts, wurde die Abflusskurve aus der 

Starkregenberechnung für den Nahversorger über die vom gleichen Abflussereignis 

(außergewöhnlich) von der Starkregengefahrenkarte Oberriexingen gelegt, um 

überprüfen zu können, welchen Einfluss der Nahversorger bei Starkregen auf die 

unterhalb liegenden Bereiche hat. Wie in der Abbildung zu erkennen ist, weichen die 

beiden Abflusskurven nur gering voneinander ab. Die größten Abweichungen sind in der 

Simulation zwischen 20 und 30 Minuten sowie zwischen 32 und 45 Minuten zu erkennen. 

Dabei kommt es jeweils unter Berücksichtigung der Planung des Nahversorgers und des 

Regenrückhaltebeckens zu etwas geringerem Abfluss. Auch allgemein zeigt die 

Abflusskurve der Berechnung mit Nahversorger einen leichten Zeitversatz, wodurch es 

am Kontrollquerschnitt etwas später zum Abfluss kommt. Dies lässt sich damit erklären, 

dass zum einen der Nahversorger mit der Starkregenbarriere ein Fließhindernis darstellt 

und zum anderen zumindest eine kleine Menge des Wassers zu Beginn der Simulation 

in den Becken und in den Senken auf den Parkplätzen zurückgehalten wird. Außerdem 

ist erkennbar, dass durch den Nahversorger die Abflussspitze abgemindert wird. Somit 

sind keine negativen Auswirkungen durch die Veränderung des Wasserabflusses für die 

Bereiche unterhalb zu erwarten. 

  
Abbildung 10: Vergleich Abfluss am Kontrollquerschnitt 110, Stadtwerke Bietigheim-Bissingen GmbH, 

13.01.2025. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass durch die vorliegende Planung keine 

nachteilige Veränderung der Abflussverhältnisse für die unterhalb gelegenen Bereiche 

im Falle eines außergewöhnlichen Starkregenereignisses zu erwarten ist. Ungeachtet 

dessen verbleiben innerhalb des Plangebiets erhebliche, teilweise nicht vermeidbare 

Überflutungsrisiken. Diese Risiken sind im Planungs- und Genehmigungsprozess sowie 

im Betrieb angemessen zu berücksichtigen. 
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12. Planverwirklichung 

Zum Vollzug des vorhabenbezogenen Bebauungsplans sind keine bodenordnenden 

Maßnahmen erforderlich. Bei den in den vorhabenbezogenen Bebauungsplan 

einbezogenen Flächen handelt es sich zum Teil um stadteigene Flächen, die im weiteren 

Verfahren in das Eigentum der Vorhabenträgerin übergehen oder öffentliche 

Verkehrsflächen, die in engem sachlichem und räumlichem Zusammenhang mit der 

Projektentwicklung stehen. Ein Zeitrahmen für die Umsetzung der Planung wird im 

weiteren Verfahren festgelegt. 

13. Durchführungsvertrag 

Weitere Festlegungen sind im öffentlich-rechtlichen Durchführungsvertrag gemäß § 12 

Abs. 1 BauGB enthalten. 

14. Planungsdaten 

Gesamtfläche vorhabenbezogenes Bebauungsplangebiet ca. 11.140 m² 

Öffentliche Grünfläche       ca.  1.370 m² 

Geltungsbereich Vorhaben- und Erschließungsplan               ca.  9.770 m² 

Hauptnutzungen 

- Lebensmittelmarkt mit einer Verkaufsfläche von max. ca. 800 m2, 

- Medizinische Praxen sowie 

- Bäckereihandwerksbetreib mit Herstellung, Café und Verwaltung. 

15. Fachgutachten 

Zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Steingrube“ wurden nachfolgend aufgeführte 

Fachgutachten erstellt. Diese sind dort einsehbar, wo auch der vorhabenbezogene 

Bebauungsplan eingesehen werden kann. 

- Bodenverwertungskonzept zum Bauvorhaben Baugebiet Steinhalde in 71739 

Oberriexingen, Ingenieurbüro für Geotechnik Henke und Partner GmbH, Stuttgart, 

25.03.2026. 

- Starkregenberechnung Nahversorger Oberriexingen mit Planung 

Regenrückhaltebecken, Stadtwerke Bietigheim-Bissingen GmbH, Bietigheim-

Bissingen, 08.04.2026. 

- Bebauungsplan „Steingrube“ Oberriexingen, Relevanzprüfung zum Artenschutz, 

StadtLandFluss, Nürtingen, 11.03.2024/30.09.2025/06.05.2026. 

- Bebauungsplan „Steingrube“ Oberriexingen, Spezielle artenschutzrechtliche 

Prüfung, StadtLandFluss, Nürtingen, 28.11.2024/30.09.2025/06.05.2026. 
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- Stadt Oberriexingen Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Steingrube“ 

Fachgutachten zu den Geruchsimmissionen, Ingenieurbüro für Technischen 

Umweltschutz Dr. Dröscher + Partner, Tübingen, 06.05.2026. 

- Verkehrsuntersuchung 2026 Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Steingrube“ 

(Penny-Markt+Bäckereifiliale), Planungsgruppe SSW GmbH, Ludwigsburg, 

07.05.2026. 

- Schalltechnische Untersuchung VBP „Steingrube“ – Penny-Markt und Bäckerei 

Laier in Oberriexingen, Ingenieurbüro für Umweltakustik HEINE+JUD, 08.05.2026. 

 

 

Aufgestellt im Auftrag der Stadt Oberriexingen, 

Stuttgart, den 08.05.2026 

  

Architektenpartnerschaft Stuttgart (ARP) 


